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Untersuchungen ZUL syrıschen Überlieferun o der Sieben-
schläferlegende.

Von

Dr Arthur Allgeıer.
111 Die Überlieferungsgeschi chte der Siebenschläfer-

egende ın der syrıschen ILıteratur.

Die Untersuchung des Verhältnisses, 1 dem die oroOßeren
'Texte der syrischen Siebenschläferlegende ZU einander stehen,
erg1ıbt für dıe Überlieferungsgeschichte Tel grundlegende
Resultate

dıe T76xt@e zerfallen 1ın z W el Hauptgruppen: die
längere ist ursprünglichsten HL (/od. Sachau 397 VeTl'-

treten, dıie küurzere 11rCc Add Was 11a  — Iso als
Syrische Prosadarstellung schlechthın 7ı bezeichnen püegte,
nämlıch die Krzählung be1 dem syrıschen Zacharıas Rhetor,
ist bereıts AaAUus abgeleıteten (Quellen gebildet.

amtlıche Rezens]ionen führen auf eıne inNaP-
z hetor nochsyrısche Entwıc  ung. er Zacharıas

Pseudodionysius en etwa eine griechische V orlage gehabt.
Die Legende exıstıerte ın dıeser eilung VO

dem re 56  00 Dieser "Terminus anlte W  N Olg AUS der
A bfassungszeıt der syrıschen Ausgabe des Zacharıas + hetor

Hıe ist, 1U der Punkt, On dem die Untersuchung
weıter drıngen kann, das er nıcht der Prosa-
überheferung, sondern der syrischen (z+estalt der Legende uınd
schließlich der Krzählung selbhest ZU ermitteln. N ch dem
(Gange, welchen ıe wissenschaftliche KErforschung be1ı Koch,
(Ju1d1, Ryssel nd Huber YCNOMMEN hat, scheint CS nahe-
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jegend Se1IN, mıt der EWONNENECN Krkenntnis zunaächst
die Betrachtung der poetischen Memre heranzutreten, welche
en Namen des Jakoh Oln Darug tragen. Allein ON

arug ist ın der Worm, die gyewählt hat, selhst; geschicht-
lıch bedingt, nd Differenzen zwıschen den Homilien können
1Ur historisch erklärt werden. Vor em ber ist iıhrer
Wertung unerläßlıch, den Eıinfluß beobachten, den 1E auf
dıe Entwicklung der Legende gehabt en uberdem be-
darf anderseıts für Zacharlas Rhetor Syrus un Pseudo-
dionys1ius noch der Untersuchung, welche Stellung die Legende
ın ihren erken einnımmt in ob ıhre ausdrücklich da
nannten der SONST, teststellharen Quellen nıcht noch SCHNAUCLI'EC
Daten ermöglichen. So trı  +  f VO  s selbst dıe Notwendigkeıit
hervor, dıe gesamte syrische Literatur uüuber dıe Sıiebenschläfer

verhoren und auf ıhre Abhängigkeit prüfen.
Kür dıie Sammelarbeit hat bereıits er das Meıste getan.

och WAar MIT moöglich, das Materı1al Z erweıtern. So ıst;
das Chronıcon civıle et ecclesiıastıcum ed. ahm anl un die

InVıta des Mar Abchal erstmals herangezogen worden.
der Ausnützung des Literarischen Stoffes habe ich auf Schritt
und U ritt erfahren, welche FHFülle ungelöster Fragen d1e syrısche
und die christlich arabısche Literaturgeschichte wıichtigen
Punkten bietet. thodisch 1ın ich vVOrgeSaNYECN, daß ich
mıt den jJüngsten Bezeugungen der Legende begonnen un

Jahrhundert U1n Jahrhundert rückwärts geschritten bın
Der Weg der Untersuchung ist; uch ın der folgenden Dar-

Sodann habe ich die west- unstellung beıbehalten worden.
ostsyrische Überlieferung geschieden. Das gyebo bereits dıe
Kxıstenz VON Cod Sachau DD mıt den merkwürdigen Sonder-
lesarten; annn ber die Beobachtung, daß miıt der Dogmatik
alle anderen Ziweige der Literatur, auch die Legende, einen
ausgeprägten Kıgencharakter tragen.

Westsyrische Überlieferung,
Bar ebräus Gr Ikommt 1 ZWE]1 bezw. drei

Orten auf Legende Z sprechen.
In der Syrischen /hroniık erwähnt OT1' das Martyrıum
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unter Deziıus mıt en W orten: „Dieser verfolgte dıe T1ıSten
sehr, und SEINEeT eıt flohen dıe s1eben Jünglinge AUSsS Kphesus
i verbargen sıch ın der Höhle.“ * W as © außerdem 7Ur

Regi1erung des aisers anmerkt, ist der KRigorismus Novat]ans
YeDCH diejenı1gen Christen, welche iın der Verfolgung abgefallen
Waren und danach wıeder zurückkehren wollten Unter T '‘h6e-
dos1ıus dem Jüngern fehlt ıne Notiz über die Krweckung.
Das Mag Zufall SE1IN. Denn kirchliche orgänge werden sonst
ın orößerem Umfang erwähnt, un! der {fromme ınn des
alsers wırd uUurc Züge DaNZ VOoONn der Art der kaiserlichen
Charakteristik ın der Geschichte der SJiebenschläfer gyerühmt.“

Ausführhlicher Ist der Bericht 1n der (Zeschichte der
Dynastien. Diese Schriaft ist Z W ar arabısch verfalt, darf ber
VON der syrıschen Überlieferungsgeschichte darum och nıicht
getrennt werden. Unter Dezıus wırd bemerkt „Und Z eıt
des Dezius lehbten dıe <s1ehben Jünglinge, dıe Höhlengenossen,
welche VOr ihm AHohen un sich ın eıner über der
„Hoöhle“ verbargen. Als un dıe Kunde VOoO  S ıhnen
w1ıssen bekam, da xebo das Tor ZUr Höhle zuzumachen
ber ıhnen. Nu  P} 1e ott uhe uüber G1e kommen, hıs auf
en La da S1@e VON ıhrem Schlaf aufgeweckt werden
ollten.‘‘ An der arstellung VOor 1lem ın ( )LS-\AD‘

Gregoril Barhebraei Chronicon SYNLACUM Codd. MSss. emendatum
56PUNCKLS vocalıbus adnotationıdusque locunletatum. Parisus S90

Q.D > 4LDLD Q n  n Lso p INis . m5 LO AAuıg E
[Lissan aug lie @Qm9l Isas

So wırd erwähnt, daß heodosıus ber den Tod des Bischofs von

Hebron tief getrauert habe 1eß sıch das el! des Verstorbenen geben,
20 selbst &. egen Zz.Uu erlangen. Im Krıieg @°.A.\l°..ol erscheıint
eiIn nge. als Hırte und führt das Heer trockenen es durch eınen Strom
Der Kaıser fastet 1immer und betet, hält das Mittwochs- und Freitagsfasten.
Bischof AÄAcacıus VOon mıd kauft 7000 Chrısten, wvelche ın persische (+e-
fangenschaft geraten sın  d dadurch 108, daß dıe goldenen und sılbernen
efäße der Kırche veräußert. ıe Bulgaren werden getauft. Am Himmel WIT:
CIM K omet gesechen, und vıele betrachten ıhn RVorboten des jüngsten Gerichtes.

ID\s AAA S  >  AD  a  S ya 9)

\)LMAJ S S yla &_Jb A, Q\ K Au} ED y
S >L.9.‚.> e %, Histor1a Örientalil»r authore Gregoru0 Abulpharagıo
ed. Pocockıu Oxon1ae 17852 1297 dıe Ausgabe vVvon Salhän1ı.
Beıirut 18590 ist M1r ın Berlin nıcht zugänglıch.
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der Sprachgebrauch des Korans und der VO  a} iıhm HO:-
einfÄußten V ersionen aut. uch spielt hereıts dıe arabische
Diskussion ber das Verhältnis on LA 1$)L2.;0 hereın. Im
übrıgen fügt Barhebräus ‚US der Keg1erungszeit des Dezius
keın Faktum beı, das 1m Chronicon syrl1acum nıcht erwähnt
ware. Dagegen verweılt © be1 der V erfolgung der Christen
noch länger un hebt hervor, daß S1Ee UuS persönlichem Haß

EKbenso wırd Novat]ian och1L1ppPUS erfolgte.
gyesagt, daß 11Ean ihm vergebens zuredete, ZUT (Gemeinschaft
der Kıirche zurückzukehren, un erst dann, als darauf
nıcht horte, auf elıner Synode VoNn Bıschofen exkommunı-
ziert worden SE]1. Diıie Grupplerung der Kreignisse geschieht
annn S daß ach der allgemeinen Bemerkung VOoON der
Uhristenverfolgung dıie Notiz über Novatıan eingeschaltet
un erst darnach dıe ünglinge VON Kphesus erwähnt
werden.

KEıne verschiedene Behandlung ze1gt sich ber darın, daß
ın der (Üxeschichte der Uynastıen uch der zweıte 'Teil der
Legende unter 'Theodosius dem Jüngern verwertet ist ach-
dem zunächst der Krfole der christlichen 18810n In Persien
unter Bıschof Marutha VO Maipherkat un dıie Verfolgung
Ur«c König W arharan SOW1E dıe Tätigkeit des Simeon
Stylites, Cyrill ON Alexandrıen un Nestorius, sodann dıe
Dichtungen des Mar 84a genannt worden sınd, der
Chronist fort „Und In dieser Zeit wurden dıe Hohlen-

VON i1ıhrem chlaf auferweckt. den S1Ee auf Befehl
des Kalsers Dezius gyeschlafen hatten, ach ungefähr

Jahren. HKs NINS Theodosius der Kaıser samft selnen
Bıischofen und den Priestern un Patrıarchen iıhnen hinaus
un schaute S1e Anl un 1E unterredeten sich mıt iıhnen. Als
S1e sich annn VO  S ıhnen entfernt hatten, starben 1E auf ihren
Plätzen.“. ach dıeser Krzählung erwähnt arhebräus AUS
der Kegierung des 'Theodosius noch das en he1 Kon-
stantınopel, den Thronwechsel Iın Persıen, dıe Verurteillung
des 1SCHNOIS Ibas und die Aufündung des Hauptes VO  a} Johannes
dem Tänufer Iso lauter Kreignisse beinahe, VO  a denen das
Chronicon schweıgt! Wiıe diese Verschiedenheiten der Dar-
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stellung 7ı erklären sınd, kann 1er nıcht weılter verfolgt
werden.‘

‚JJedenfalls nthält uch das Chronıcon eccltesiastıcum uber
dıe Jünglinge VO  - Kphesus eıne auffallend abweıiıchende e
7eNsS10N der Legende.‘ Äus der dezianıschen Christenverfolgung
werden unter dem Patriarchat des Babylas als Blutzeugen
neben diesem Bischof dıe vlerz1ıg Martyrer VO  u} Ssehbaste SC
nannt, unter Fabıius wıederum der antıochenısche Bischof selbst
und dıe mtsbruder lexander VOL Jerusalem, WFabılanus VO  S

Kom, Christophorus un „vıele andere.‘ Dann der Chro
nıst fort „Auch dıe s1eben Jünglinge en AUS Kphesus un

W ıederum schließt siıchverbargen sıch 1ın einer Höhle.‘“
diese Erwähnun dıie Bemerkung ber en Novatiıanısmus.

Unter dem antıochenischen Patrıarchen T’heodotfus
gedenk arhebraus der W iederaufüindung der Kelıquien des
Krzmärtyrers Stefanus, SO W1e des Sımeon Stylıtes un! des
Barsauma un annn fort „Und 1Nan sah, dalß VOo  \} den
'Toten aufstanden dıe qs1eben Jünglinge VOoNn Kphesus, dıe Vor
Dezıius, dem Verfolger, geflohen un sıch ın elIner

Undanf einem voNn den Bergen verborgen hatten.
während S1e dortselbst schliefen, verschlıeden S1@e auıf (+0ttes Be-
fehl Und iragte S VARDES nach ihnen; da, wurde ıhm gEesaQT,
1E se]len ın einer ohle versteckt. Nun hefß ihre Öffnung

Ibn Hallıkan behauptet, Barhebräus Se1l VOorT selInem 'Tode och
Muslım geworden. uberdem o1bt eınen nestorlanıschen Schriftsteller
des Namens Abulfarag mıt dem Beinamen y| Pocock und Asse-
manı I8 309 Renaudot, Liturgiarum orıentalrum collectı0, ed. SeC,

Francofurt:i ad Moenum 847 I1 465 diskutieren dıe Frage, ob e1'
identisch seın können. Bekanntlıch räg auch dıe SS6 VO  S der TOpPa-
gyanda erworbene atlanhns den Autornamen elNes . O fol S3557 Die
Gleichsetzung mıiıt; dem bekannten Nestorjianer bereitet aber auch hıer ogrole
Schwierigkeiten, wı1ıe AUuSs C1asca, Tatıanı HKvangelıorum harmonmnıae arabıce.
Romae SSS 1441 ersehen ist. Cheıkho, Abhandlung über en
und Schriften des Gregorius Abulfarag, genannt arhebräus Beyruth
1898, 29 hält die (+eschichte der Dynastıen für ıne Übersetzung un!' teıl-
welise Umarbeıtung des Chronıcon Syr1acum. Der Befund In der Darstellung
der Siebenschläferlegende äßt sıch mıt dieser Annahme schwerlıch Ver-

eınıgen. Eıne krıtische Vergleichung weıterer Abschnitte ist darum geboten
Gregoru Barhebrae: OChronicon ecclesiastıcum, quod (Jodice Muse:r Br1-

annıcı descrinptum edıiderunt ei00S8 et. Lamy Lovanıı,
(1872) 11 (1874) 1244122145
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verschließen, damıt S16 ollten S1Ie och leben den Scheol
ıinabkämen Dieser Schluß ze1g%t hbereıts dıe Spur VO

Michael Syrus Diesem SCHNI1e sıch Barhebräus Folgen-
den derart A daß CINISES streicht, übrıgen ber dıe
Vorlage faust wortlich wıderg1bt dıe beıden Christen, welche
das Martyrıum aufzeichnen heißen Lojora l dıe
Auferweckung ereıgynet sıch Jahre des T’heodosıus, der
Besıtzer des Höhlengrundstückes el N Ausgelassen
1S% größeren Stücken dıe Kınzelbeschreibung der aresie
dıe Bemerkung, welchen 1NATUC dıe Steine VOT der auf
Dionysius gemacht aben, un W1e wıeder Ön

prüft ob sıch nıcht tauscht Sehr gekürzt ist das Ver-
hOor des Jünglings Hier hat sıch arhebräus uch E1INe

nderung erlaubt Dionysius wırd Aur VO Prokonsul VeI’-
hort der annn den Bischof schhıeßlich rufen aBßt uch das
W eechselgespräch zwıschen Kalser un Jünglingen 1st erheblich
kurzer un weıst e1INe Dıfferenz insofern autf als Barhebräus
den Kaılser dıe Bıtte aussprechen aBt dıe Auferweckten
mochten m1 iıhm reden

Dagegen 1st uch hıer W1e be1l Michael Syrus
dıe V olksmenge naher gekennzeichnet dıe ZUTL zieht
Von den „Patrıarchen“ zumal 1st, überhaupt syrıschen Be-
riıchten nıcht dıe Rede Die ange des Schlafes WIrd Der
übereinstiımmend m1t Michael Syrus auf 188 Jahre angegeben

Das (’hronicon ecclesiuastıcum gestattet Iso dıe V orlage
des arhebräus erkennen W elches ber dıe
mıttelbare Quelle füur dıe (zeschichte der Dynastien 1sS% a0t
sıch AUS der syrıschen UÜberlieferung nıcht ausmachen

eitl1c steht dem arhebräus VO  S en übrıgen
syrıschen Chroniken nachsten der Verfasser des VO  S
Rahmanı genannten Chronicon ewwnle et ecelesiastıcum
Der Herausgeber fand asselbe Sommer 1899 auf Ne

Reıise ach Konstantinopel „apud quemdam EMSCODUM“ Die

Chronicon ervale el ecclesıiastıcum AUCLOVIS, quod UNLCO codıce
Kdesseno DVUNMNMO edidit Tgnatius Ephraem Rahmanı yatrıarcha Antıiochenus
OYrOrUM. J'ypıs Patrıarchalıbus Syrorum SCINILINAaTLO Scharfensı monte
Laubano CMI
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nıcht vollständige Hs datiert ın das Jahrhundert Der
Name des Chronisten wırd nıcht genannt. Er mu AUS ıo
&I4 stammen der dort WoNhnhnnNa DJEWESCN Se1IN; enn DE-
zeichnet diese Proviınz als „UNSCX Land“. Hür dıe Abfassungs-
7e1t, stehen Z7We1 Angaben (Frebote, dıe der Verfasser ber
sıch macht Se1 1MmM September 1448 Gr In Jerusalem G
9 alsı Saladın dıe Stadt eroberte: habe sıch in Tagrıt
beı dem aphrıan Gregorius befunden un! sıch mıt diesem
nach Sindar begeben Man ist für diese Angaben einstweiılen
auf dıe Bemerkungen angewlesen, welche der Herausgeber
dem ersten 'Te1l des erkes vorausgeschickt. ber das Datum
der Einnahme Jerusalems 1448 Gr kann nıcht stimmen.
Wenn das Haktum zutreffen soll, muß e1ın Schreibfehler
vorliegen; Sta 1448 mußte 14958 1187 christlicher Ara
gelesen werden, W as anderen hıstorischen Bezeugungen
paßt un sıch uch mıt der zweıten Angabe besser ın KEın-
ang bringen Denn Gregor War aphrıan
Dann wurde sıch a ls Abfassungszeıit der Chronık 1200
geben und als A bfassungsort vielleicht Kdessa, da f1r dıe
ründung, Wiederherstellung, Topographie un Tagesgeschichte
dieser eiINn augenscheinliches Interesse vorwaltet,.

Die Legende der Siebenschläfer ist gyemä der Anlage
des erkes, welches die Mitte halt zwıschen den chrono-
logischen anones un! elner austuhrlichen Chronik, uch
mehr HUr berührt als TYrzahlt Die erste Krwähnung geschıeht
1m Zusammenhang miıt anderen Martyrien Es geht
VOT4aUS die Verfolgung des Maxımianus, wobel dıe Soldaten
vVvon Sebhaste un Cyprıan als Opfer hervorgehoben werden,
darauf olg dıie kKeglerung des Gallienus, der 1>/ TEe regx1ert
habe, annn el 4n dieser Zieit setfzte eıne Verfolgung

die Christen In Szene Dezıus, der harte Tyrann; ın
dieser eıit en s1eben Jünglinge vVvon Kphesus und schliefen
ach dem Wiıllen des Herrn 370 TEe bıs ZUT eıt des alsers
Theodosi1us.“ Die unmiıttelbar olgende Notiz esagt, daß

damals Paul VO  ] Samosata Bischof von Antiochien War.

1 Der publızıerte 'Teıl der Chronik reicht bıs ZUT Eiınnahme VOon Edessa
unter Chosroes.
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Der Abschnitt, welcher dıie Kreign1isse AauUuSs der Regierung
des 'T’heodosıus berıichtet, begınnt mıiıt der Bemerkung, da

dieser eıt der Hyparch yros die Mauern VO  — Rom ne  z

aufgebaut habe An zweıter Stelle hest 160078  z AD „Und 1n
dıieser eıt fand dıie Auferweckung der sieben Jünglinge 1n
Kphesus SLa denen passıert War, da S1e 370 re
schlıefen.“ eıter wırd berichtet: ın dieser Ze1t reiste der

Barsauma ach der Hauptstadt, weıter versammelte sich
das Konzıl der 200 Bischofe mıt Cyrill dıe Triehre
des Nestor1ius.

Die Auferweckung wırd ISO VOTL 431 verlegt Damıit stellt
sich der Chronıist auıf dıe Seıte des Michael Dyrus und des
(Ps.-) Dionysius VON eililmahre W aährend mıt der Siebenzahl
der üunglinge dem ersteren OLZT, nahert sıch mıt der

370 wıeder diıesem. IDR mussen Iso Iın der Chronık
mehrere Quellen zusammenfließen. Um diese scheıden,
reicht der Abschnıitt ber dıe Legende nıcht AaUS, sSind
eiINe Reıihe VON Autoren benutzt, dıe anderwarts unbekannt SINd.
Entlehnungen ‚US (Ps.-) Dionysıius VO  n Tellmahre SINd häufg,
agegen ze1gt siıch der Kompilator ach ahmanı“ VOoON Michael
Syrus unabhängıg. Daher wI1Ird IN all uch hier nıcht
nehmen dürfen, daß dıe Chronık des antiochenıschen Patrı-
archen V orlage IJCWESCH 4E1 In der Kınleitung nennt der
Verfasser eine e1 seinNer ewährsmaäanner. Hıer begegnen
olgende Namen: KEusebius VOLL Cäsarea, ndronıkus, Anlanus,
Mönch AUS Alexandrıen, der hl Jakob, Bischof VO  e} Kdessa,
Georgius, Bischof der Arabervolker VONN diesen Schrif_t-
stellern ber uch NUur VON Kdessa wenıgstens ın D
drangter Kurze VOL der Legende gehandelt hat, bleibt, WwW1e
unten dargelegt werden wird, durchaus zweıfelhait, daß
uch se1ıne Chronık als Quelle nıcht 1n Betracht kommen kann

Dagegen weıst e]ıne Erzählung auf eıne NECUE Spur,
Derdıe unmıttelbar auf ıe Erwähnung des Konzıils 01&

V erfasser näamlıch fort „ JIn dieser eaıt yab viele

AD g \°°ß.\a 9g Nlg .mmsi.:g Iar} \Nsauı0 laqy Lia) Lio6jpDe

a  2 Vorrede Rahmanıs N]

ÖRIENS ÜHRISTIANUS, Neue Serie
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Gebeine, die verehrt wurden; INa  — hatte S1e ın oroßer Zahl
USs den Gräbern der Heiden e Als 1U  ; der hl
Mar Abchal be1 Kalser '"Theodosms Warl, riet er ıhm, den
Beiehl ins N e1C Z schicken: WEr e1INn Stück Martyrer-
relıquıien besıtze, SO ZU Kaıser bringen, damıt VO  am

ıhm gesegne werde nd ıhm eschenke gebe Und
kamen T’ausende nd ber T’ausende ON Heiligen-
reliquien, indem 831e 1n ärge gelegt Da 1e 0 der Kaı1lser
viele Holzstöße aufschichten un darauf YHeuer nd Pech
nıederlegen. Als 1A4  - Heuer entstand, wartf 11a  — alle diese
Keliquien darauf, und diejenıgen, die VO  am} Heıilıgen 4
wurden erprobt, diejenıgen ber welche VO  e} Nichtheiligen
stammten, wurden verbrannt un wurden Staub un A.=Ch8
Und C]° sammelte a]l1e kKeliquien der Heiligen einem Ort,
un der Kaıser 1eß aruber eınen oroßen herrlichen Tempel
bauen, un darın waltete dieser Mar Abchaı [heses merk-
würdıigen Katgebers gedenkt der Chronist bereıts unter en
hervorragenden „ V atern“ der eıt des alsers Tkadıus; un
Z W aAr zwıschen Symeon Stylites, Barsauma, Mönch Ol S2a-
mOosata, einerseıts und Mar Aaron Ol Schiggara anderseıts.
e1 bezeichnet er ıhn als „BISChof VONN Nizäa, der eın be-
rühmter Mönch“ Wa  H

Nun ist dıe Tatsache wichtig, daß Mar Abchal nıcht u
den oriechischen, sondern uch en anderen syrıschen OChro-
nıken unbekannt ist, mıt Ausnahme VO  an arhebräus Im
(C’hronıcon ecclesiasticum kommt nach 'T ’heodor Oln Mo-
psuestia und A bsamıas, dem en des hl Kphrem mıt folgen-
en orten auf iıh sprechen‘: „Und In dıeser eıt War

beruüuhmt der hl Mar Abchaı Orte Mardın Als
X alser T’heodosius VO  am} ihm hoörte, iıh sıch, nd der
Heıliıge wurde ZU Metropolıten {Ur Nızäa2a geweiht.“ Dann wıird
die Geschichte von der Keliqguienprobe yrzählt T’heodosius
habe die (32beine AuUuSs alien Teilen des rom1ıschen Reiches ZU1-

Lo:use L=;.9 E E o° y AL &«LG L\=L=a a!l
LJ.M9 Locnaas! m::l —o Ansas lla Laa ya } 005 . LiaAsoly \ >xas%

‚a \°h.l ‚n l°°p3
Abbeloos-Lamy 134
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sammenbringen lassen; 000 1mMm (Ganzen, sich 8 000
bewährten. Dann wırd Mar Abchaı Vorsteher der Reliquien-
kirche.,‘ ach dem 'Tode des Theodosius nımmt der Bischof
5000 Reliquien mıt un zieht sich den Kuphrat zurück,

1m „Stufenkloster““ stirbt. Nachfolger auf dem Stuhl
Nızaa wıird SEe1N Schüler Andronıkus SO Barhebräus Das
Kloster des Mar Abchai In Samosata spielt in selner (GAeschichte
der antiochenischen Patrliarchen noch wiederholt eine Rolle.®

Aus em Vergleich der Berichte be1 Barhebräaus und 1m
Chronıcon civale el ecclesiastıcum gyeht hervor, daß G1E VOIL e1IN-
ander unabhängig SInd un eıne drıtte Rezension ordern
Das ist keın bloßes Postulat. on S © H1 teılte mıt,
daß 1n eınem der achr alten hagiographischen Kodizes. welche

11 Marienkloster der Nitrischen W uste ‚esehen hat, eıne
1ıta des Mar Abchaı enthalten DJEWESCH E1 Kıne solche
bhletet uch Vat yr och sind heılıde nıiıcht identisch.
Denn Jetztere ist, q, IS Rezension des Patrıarchen Michael des
Großen bezeichnet w1e auch Add TL J0l 9806 TL
Kınen vierten "VexT, besıtzt die Bodleiana in 165 geschrıeben
i Dazu hat ber jetzt Sachau uch einen lıturgischen
Zeugen bekannt gyemacht hbe] Sachau TD Kat Freı1-

Jag Laös3 arn \O 4 RALLII \LNL&! ea
{NNäs9y 9
Nach dem Tode des Patriarchen Athanasıus Haja versammeln sich

dıe Bıschöfe ZUT Neuwahl L o f59 9 (1 00.Da fer des Kuphrat und
wählen Johannes Josue Bar Susan ZU Nachfolger. Der NEUE Kirchenfürst
verfaßt dann In demselben Oster Kanones, velche für dıe Bischöfe
maßgebend Se1In. sollen Abbeloos-Lamy 446 {)a die an. des ach-
folgers  Basılıus aut 1385 Gr. datiıert ist, un: Bar Susan Jahre Patrıarch
WarL, O1g%, da das Abcha1ı-Kloster dıie Miıtte des FL ıne
gesehene ellung einnahm. Zu Begınn des I Jahrh scheınt aufgegeben
worden Se1N. Denn, w1e Barhebräus VON ecel. 479 hınter dem Patrı-
archen Athanasıus berichtet, wurde das Oster bauen angefangen
und miıt den Mönchen des: Abchaiklosters bevölkert Vgl dazu noch Asse-
MmManıs Bemerkungen ın der Dissertatio Ade Mononhysitis SYFLS IL und
ebenda 356

I1 505
Smiıth, Catalogı Codieum Manuservptorum Biıblauothecae Bodleianae.

Pars Oxonu 1864 541 u..u.:? > mO ON ...e;o.l.i.'«:lg Nagl Die Sub-
skrıption lautet: DL 0{l, 4390 Q.AD f°°lg w — mO Ln.‚.n‚
o mxa „.‘lh O G 441625 —HOÄ0‘ u.u.ä! baa Aa 0© HC ll‚=.su 86 lLse 40

*



Allgeıer

ıch ist; dıe Hs erst ach 1565 entstanden, un das CcC1um
des Mar Abchaı ist großentenuls unleserlich geworden. ber
dıe Tatsache, dalß Mar Abchaı 1m (Aottesdienst der jJakobı-
tischen Kıirche e]ıne Stelle hatte, ist für dıe Literaturgeschichte
bedeutsam.*

1U  S ber den Mar Abchaitexten 1ın diesem Ziusammen-
hang eınen oroben Wert verleıht, besteht nıcht, sowohl darın,
daß eiNn Bindeglıed aufgezeigt wırd zwıschen der Rahmanischen
Chronıiık un Barhebräus, sondern VOT allem darın, daß dıe Vıta
des Nıizänıschen Metropoliten uch dıie (GGeschichte der Sieben-
SCNIiaier nthält und Z W ar ın e]ıner FWForm, die ursprünglich
VO  b den SONST überlheferten Darstellungen unabhäng1g DECWESCH
seın MUu Da bıs jetzt NUur eiINn Abdruck VO  a Add
vorliegt“ und Bearbeiıtungen och ausstehen, wird notwendig,
kurz den Inhalt der (Geschichte referjeren.

In &343 das da hegt —IF 3 9°..-x.:>‚ voxnxn reichen Kiltern geboren,
wırd Mar mıiıt seınem Bruder 5  Q) christlich CrZOgCN und
erlernt miıt der aramäıschen Muttersprache Jugend auf das (4rie-
hısche ach dem Tode vVvoOxn ater un Mutter verteılen dıe Brüder
das elterliıche V ermögen {rommen Zwecken und 7ziehen sıch ın das
VOoO  b ıhnen rhbaute Kloster auf dem. Herg l‚Afl.n Nag zurück. ach
x1ehben Jahren klösterlicher Zaucht weıht QA1 @E der PBischof der Gegend
NAaMmMeNS Christophorus Diakonen, den ach fünfzehn weıteren
‚Jahren Z Priester. VDer Ruf ihres heiligmäßıgen andels 7zieht
viele eute & un Kranke werden wunderbar geheiut. I)em Andrang
des Volkes siıch entzıehen, verlassen dıe Brüder das Kloster uka
7zıieht, ach sten un jedelt sıch 1n eıner Höhle A& dıe „ DIS heute
L.non ‘‚.n genannt wird“. dagegen überschreıtet den Kuphrat un
wendet sıch westwärts ach Kleıinasıen, hıs ach (Jäsarea In Kappa-
dozJjen. Da wohnt 6r zunächst 1ın eıiner Märtyrerkapelle vVvOTrT der a
wıird aber rasch auch wıeder bekannt, Er heılt eınen Mann,
der (cht Jeıdet, miıt Namen Lieontius, eınen Verwandten des
Proklus, des Archon der Stadt. So hört auch Kaı1ser T’heodosıus der
Jüngere vOoOxn dem W undertäter un SChTre1 ıhm, er mÖöge den Hof
kommen. entschließt sich dazu, nımmt se1ner Begleıtung An

Eınen Karsunitext macht neuestens raf AUS dem Markuskloster
ın Jerusalem als I eınes hagiographischen Riesenkodex bekannt, der uch
dıe Siebenschläferlegende enthält: Or Chr. Neue Serie LLL (19183) 319

Be1 Bedjan Arta N (1896) 537 614 vgl ZULC Ausgabe AÄnda-
lecta Bollandıana XVI1 (1897) S55
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dronikus, den Vorsteher des Osters Cäsarea, und Andreas, dessen

Schaffner, mıiıt sich un wırd ın Byzanz ehrenvoll empfangen. SOl
se1n en lang 1ın der Umgebung des Ka1isers verbleiben. 7Zaum Auf-
enthalt wird ıhm das Kloster des e Q —_ o angewlesen. Kr ıchtet
1 Kampf dıe andrıngenden Bulgaren durch dıe Mitteilung
e1INes siegesverheißenden (}+esichtes den sinkenden Mut des Herrschers
qauf. Da dıe Verheißung ın Erfüllung geht, wächst das Ansehen des

bedeutend Er wıird Krzbischof vOoOxn Nızäa. Der Kaıser nımmt
der Inthronisatıon teıl und verweilt fünf Tage hbe1 dem etro-

polıten.
„  Is für den selıgen Mar Abchaı 1n se1InNeEmM Hırtenamte eın 0Na

und +liche Tage erfüllt da, gefiel ott 1n eben dıesen agen,
das wunderbare (+eheimnıs des Liebens der oten durch dıie x1ehben

Jünglınge und heılıgen Märtyrer offenbaren, dıe ach eıner Dauer
un e1ınem Zeıitraum vOoOxn Jahren, währenddem 941e ın der Höhle des

BHerges Anchiılos he1 der Stadt Enphesus geruht hatten, erweckt wurden
und auferstanden. Da erfüllte sich dıe KErde mıt Freude un Staunen,
und zahlreich W ALr der Lobpreıs (+ottes Und s wollte Kaı1ser heo-
dos1ius hingehen, S1E sehen un VOo  [an ıhnen gEsEKNE werden. Da-
her 1eß er eilıg den seligen Mar Ahbchaı rufen, daß be1 ıhm se1
uch der Selıge beeilte siıch. qals GT dıe Kunde vox< diesem wunder-
haren Vorfall örte, voll Freude un O1NE miıt dem siegreichen Kaıiznser.
Indem S1e 19808  — un e1nNe enge Erzbischöfe, Priester un Oolk

unterwegs hberührendes eges y1IngeN, gelangten 91 e 2R Meer“
S1e dıe LO AMeLZ un en, längere Zeıt über den chrıst-
ıchen (}auben disputiert „VONn dort. kamen Q1Ee ZUL Stadt Ephesus,
1 eEs strömten Scharen heraus dem siegreichen Kaı1ıser ntge un

gaben ıhm eın ehrenvolles Geleıte, wıe se1ner Majestät gebührt, und
hef und O1Ng dıe sroße zahlreiche Schar Menschen AUS ]e  -

ıcher Drovınz un Stadt Erzbischöfe, Priester, Mönche, Einsıiedler
und Stylıten, dıe herabgestiegen un d1ıeses große W under schauen,
gekommen ChH, auch e1ne enge Miılıtär, Soldaten SEe1NeETr Mayjestät,
vornehme un hohe un ehbenso untergebene, un mannigfaltige V ölker,
Städter., Landleute, Menschen ohne Zahl, daß MNal meınte, voxn einem
nde des KErdkreises ZU anderen SEe1JeN alle ınder ams, dıe sıch
auf Erden nden, dort versammelt. Und CS taunte e1m Anblick der

Als un ZUL Höhle gelangtScharen auch der sıegreiche Kaiser.
War, WO diıese Heılıgen, dıe auferweckt worden 9 agen, da fiel
der siegreiche Kaıser auft SEIN Antlıtz nıeder un brachte ıhnen auf
der rde se1INe Huldigung dar Die Seligen jedoch gaben ıhm dıe
Hand un rıchteten ih auf un wundersame W orte sprachen A1E miıt
iıhm. Und ach allem sagten S1e ıhm : ‚ W ısse wohl, Kaıser, daß
unNs Ohristus gerade deinetwegen 1ın dieser er auferweckt hat, da der



D Allgeier

Jer Ka1lserTag SCeC1NeTr Zzweıten Ankunft och N1IC. gekommen ist‘
antwortete nd sprach Zı ıhnen W ahrhaftıe, Herren, indem
ıch ench anbhlicke 1st DALL, ich sehe Christus un betrachte ıhn
T Begriffe steht, SC1INeTr Herrlichkeit kommen:‘ Und als der
Kaiıniser Vvon iıhnen gesegnet worden da rhohben S1e sıch un
machten das Al euzzeichen ber die Ver sammlung nd sprachen
Z K alser 1e hın Frıeden und warte Z großen
T’ace ' Und da S1E 1€e8s sagten un beteten und alle Scharen auf S1E
blıckten schliefen S16 eiIN und ruhten den Schlaf des 'T'odes Der
Kaıiser aher rüstete re1Nes OL1 un kostbhbare wertvolle Steine un
wollte s1ehen Därge tıften un dıe Lie1ber de1 Seligen ehren Ks
erschienen ıhm jedoch Iraume diese h Märtyrer un sprachen
AÄAus Staub sınd WIL auferweckt worden nıcht AUuUS Dieses
nämlıche (A+esicht hatte auch der selige Mar Abcha1l Da heß S16 der
< alser dıe indem OF N1G wunder baı herrichtete un baute
darüber eE1INeE Kırche Ur hre der Heıuigen .{

Ie Reise führt weıter SQLBALN, Da herrscht der Arıijanısmus.
pLedigt mıt dem Krfole, daß dıe JLeute rechtgläubig werden Ebenso
U, WO S1@e acht Tage bleiben ber Larsus kehren S16 ach Nizäa

zurück und werden {reudig empfangen Daselbst findet G1iINn Konzil
StA, Die Bischöfe bleiben 4Wan zıg Tage lang der Stadt hält
auft Bıtten des alsers E1 © wıiırksame Ansprache das olk Darauf
begleitet E1° den Fürsten ach Konstantinopel zurück. Auf (Ostern
kehrt er Bıschofstadt zurück, sıch NuUuL fünf Jahre lang
der Hırtensorge SC1NeT ETapyla ZU wıdmen. A her (jäsarea hat er
nıcht verSESSCH. Auf göttliıchen Antrıieh unternımmt er Besuch

Kappadozıen der ıhm G(relegenheit viıelen guten Werken g1bt
Da ruft ıh L’heodosius, der voxn e1nNner A bwesenheit erst. keine Kennt-
111S hatı zurück. Auf SCe1INEN N unsch wırkt er Phönizien un Pon-
tus ber die vıelen Ehrungen ist, jedoch traurıg: e7°* kasteit sıch
streng un hat den (xedanken, auf den Bıschofsıitz verzıchten. Da
erfährt CT, daß T’heodosius VO ungewöhnlıchen Angsten geplagt wırd
ach langem Ziögern verrät er SCiINeEmM geistlichen Freunde, daß iıhn der
(x+edanke N1IC ruhen lasse. ob dıe vielen kKelıquien, dıe jetz ZUF Ver-
ehrung gelangten auch echt und W1€e darüber Gewıßheit
werden könne Den lan dıe (+ebeine Feuer ZU erproben m1(ßS-
bıllıet erst stimmt 1hm a hber schlıeßhlich innerlich von ott belehrt

8000000 bleiıben unversehrt Ie Dorge für diese „Heiligen“ wıird
übertragen Die (+emeimnde Nıizäa hält iıhr Zi lassen

o1bt sich aber zufrieden da, ıhr Andronikus qls Nachfolger bestimmt
wırd Alleın treıbt es mächtig ıe Einsamkeit Nur des alsers

581 der Abschnitt uber Ephesus 584
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W unsch, och solange bleıben, alg ET Jebe, bestimmt ıhn, In Kon-
stantınopel auszuhalten. och bhıttet E1 sich AaUS, 5000 Relıquien der-
e1nst mıtnehmen dürfen. In der Nacht, 1n welcher T *heodosıus
stirbt, teılt ihm e1n KEngel den "od des Hürsten mıiıt, und sofort macht
GT siıch aufl, begleıtet VOoO  \a Andreas, dıe Hauptstadt verlassen. P
erSst. wendet er siıch ach Alexandrıen, u vo  S dort AUuS dıe ägyptische
W üste erreichen. Hıer möchte ET seıne Tage beschlıeßen er

dıe Vorsehung führt ıhn über Jerusalem, er dıe heılıgen Aatten
besucht, ach Syrıen, da ( „den Kırchen 1n der Verfolgung eiNn
Hafen der Hılfe"“ G1 3:  1e gelangen ach Berö6a, Aleppo, Mabbog,
ann ach {)"’J Euphrat und schhließlich ach Samosata. In den
Felsenklüften über dem TOM, ehedem das Stufenkloster Jag, jetzt
aher alles verlassen Wal, heßen S1e sich nıeder. Das wurde der nfang
des OSTtEerSs Mar Abchaı Auch einsamen rte blıeh
OTr nıcht verborgen. Krankenheilungen und A1e Kraft seE1INES (+ebetes
-} Naturplagen machen ıhn rasch bekannt Hıer stirbt bchaz,
nachdem CT cdie Leitung „des OSTtEers und aller Brüder“ dem ndreas
übergeben hatte, 15 Tamuz An der Beerdigung nehmen 1400
Bischöfe, Priester und andere Kleriker un zahllose TLa1ıen teıl Das
Tab hbefindet sıch 1MmM Kloster Andreas pfanzte dahbeı einen (Nbaum
TÜr das Öl, das 102  s 1 Kloster brauchte

In einer Schlußnotiz der Hs he1ißt es annn och dıese Liehens-
beschreibung E1 unter alten Blättern alleın und 1ın unordentlichem
Zustand lange gelegen. Darum habe 1039  - ihr keinen W ert beigemessen.
Nun <Ee1 OT; der Schreıiber, wıederholt ersucht worden, <1e wıeder 1n
Ördnung herzustellen. Dem habe ETr entsprochen, aber auch DUr g..
ordnet, inhalthech nıchts geändert. Die Ordnung 4E1 erfolgt 1 Tre
1496 Dann nennt sıch der Bearbeıter ıch Michael Abda &I  SO  XC
Mesßsıha durch (+xottes KErbarmung Patrıarch des apostolischen Stuhles
voxh Antiochıen. Diese Bemerkung SEe1 VOo jedem zukünftigen Ab-
schreıiber wıederholen

edenK In  s dıe traurıgen Verhältnisse, ın denen sich viele
syrısche Kloöster damals efanden, und dıe V ersuche, AUuSsS den
Kumen NEUES en ZU wecken, wWw1e 31 E ın Vat SYT.
z hlt werden *, wIird INa  — dıe Richtigkeit der Unterschrift

Vgl die Auszüge IL ]  CN Da Yzäahlt Mar Johanan, Metro
polı VOo  S Marda, auf dem Jur bdın sel beim Antrıtt se1ınes Amtes
ordınılert) keın Mönch mehr gEWESCH, 10A7 habe auch O nıcht gewußt,
w1ie Mönche en Durch seıne Bemühungen kommen dann etwa Mönche
1Nns Land, und verfallene OsSTter werden wıeder hergestellt. Kr nennt ihre
Namen und fügt beıl, ET das tue INa So später w1ssen, VOL WeINn

die Häuser erbaut und reparıert worden se]en und welchen Titel S1€e hätten.
Dann hbedeutsam fort j LA l..u.\.» — O be 1005 \l3-\  9 yad
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nıcht in Ziweiıifel ziehen. So erg1ıbt sıch, daß 1er nıcht dıe
ursprünglıche ıta vorliegt, sondern eıne Rezensıion auf Grund
alterer Kragmente, dıe e1nNn eEeCdaKTOr gut un schlecht, W1e
er eben be1 der orolßen raumlıchen un zeiıthchen KEnt-
fernung der berichteten Tatsachen verstand, wıeder her-
geste hat, Infolgedessen BT sıch schwer ausmachen, was

rıg1na. ist, un bleibt doppelt bedauern, daß dıe on

Assemanı eingesehene Hs des nıtrıschen Klosters, die A UuS

früherer Zie1it gestamm haben scheınt, verschollen ist. FKür
dıe Geschichte der Diebenschläferlegende 1m besonderen hat
a.lsOo Bedjans ext A dıe Bedeutung eines Zeugen  aus dem
ausgehenden Jahrhundert.

Da geht U 1n Zzwel Punkten mıt der Überlieferung
ZUSAMMEN, AUSs welcher arhebräus geschöpit hat iın der
Siehenzahl der Jünglinge und der Krwähnung einer G(Gedächt-
nıskiırche, welche LTheodosıus errichtete. Von den Besonder-
heıten der anderen Gruppen ze1g sıch nıchts. Dagegen ET7T'-

scheıint ]1er eiINn Zug, der SONST, nırgends elegt ist‘‘ dalß dıe
Jünglinge en On1g aufrıchten un dıe V olksmenge SCONECN.
Vor em ber 1eg 1er das eiNzZIYE Zeugn1s für eıne Ver-
breıtung des Liegendenstoffes außerhalbh der Siebenschläfer-
geschichte VOL. Diese Tatsache kann daraus Yklärt werden,
dalß der Biograph des Mar Abchaı dıe Krzählung IUT die
erherrlichung des Helden ausgenutzt hat, gestattiet ber
uch och e]ıne andere Deutung Darauf wırd 1ın anderem
Zusammenhang zurückgegriffen werden mussen.

Hier verlangt der Name des Redaktors och Berück-
sıchtigung. Schon Wright hat auf den Chronisten Michael
Syrus hıingewlesen. ber ın der OChronik zeigen sıch keinerle1
Spuren diıeser ıta Mar Abcha1l wırd überhaupt nıcht

a 190 \.‚..abu” ; In Dg HE u.la“ Q$ eal° wl Ml
‘> t.s.lä“! ].Aa,-ßs l \tA=l! LL (Lg \l Loanamıs! J.A.\.‚LU Pr

y &8Q QQ phboa \ —o Ia o Lal I} wa \ 6, o
&s husgalo Lassasosn al L, \9.3 O \ 64).5 1L\»D „.';.hg’. L°
“.';.»!Ä‚ - > al al 9i &8 {A J.uol.  22 Lsoasg
la Lm]s w © \Q €ß\; 9 Ih1ioae el»l?! La-D9 |Sisano &— ALALDI 30R A

uahsll, la Naa Aus.al In \use9
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wähnt Wenn die Chronık VOL 1184/5 verfaßt ware, 1e
sich denken, daß der Autor dıie Lebensbeschreibung och
nıcht kannte, alleın S1e reicht bıs 1193 und ist rediglert 1196,

ber AUuSsS innerenhne dalß Nachträge verzeichnet waren.
rüunden mul c1e Redaktion der Vıta dem oroßen Chronıisten
abgesprochen werden. Michael Syrus esa e]Ne BOrS-
faltıge Kenntnis der Vergangenheıit, q lq daß INa ıhm e]ine
VO  - vielen geographischen un: hıstorıschen Unmöglich-
keıten erfüllte Darstellung zutrauen dürfte uch erweıst
sich Ja das Chronıcon cwwnle el ecclesiuastıecum VON Michael Syrus
als DSahz unabhäng1g, und arhebräus hat 1Ur die Sıeben-
schläferlegende der Chronık VON Michael Syrus exzerplert.
Die Angaben ber Mar Ahbchaı stammen be1 beıden AUS der
getrennt überlieferten 1ıta

Wıe außert siıch Michael Syrus ( ber dıie
Sıebenschläfer? Zunächst handelt davon be]l der Verfolgung
unter Dezius. Dieser O1& auf Philıppus und erregt Isbald
eine heftige Christenverfolgung, deren Opfern lexander,
Bischof ÖNn Jerusalem, Fabıanus VO  } Rom un Habıus VO  am}
Antıochlen gezäahlt werden. „Und ZU dieser eıt en s1ehben
Jünglinge VO  S phesus un verbargen sıch ın elner o  e;
enn sehr bedrängte dıie Christen, dalß S1e den (+1auben
verleugnen sollten, un viele verleugneten ihn AUS HKurcht VOT
ıhm. Als ber Dezius getotet wurde, 1eß die Verfolgung
nach.“ ZurKs olg annn dıe G(reschichte der Novatı]ıaner.
kırchlichen Geschichte der eıt wıird uch deg Origenes
gyedacht: bedeutend se]en dessen bıblische rbeıten, Nn
der Te ber d1le Endlichkeit der Höllenstrafen hätten ıh:
die Väter ber verurteilt; mMa  S SaQC ıhm uch nach, habe

der Auferstehung der Le1ber Anstoß_ un den
heiliıgen (Geist nd den Sohn e1in Geschöpf gyenannt. Auf
dıe Kschatologie des Alexandriners kommt Michael Syrus
noch weıterhin sprechen. In e1INer Streitfrage ber das
Schicksal der eele nach dem 'Tode sSe1 Origenes ach AÄAr-
menıen gereı1st, ırrıge Meinungen verbessern.

La CHYOMNLQUE de Michel le Syrien Ed. D Ia premeEreE f0LS et Iruduite
Par Chabot Paris 1599 —191 5 (Ubersetzung: Y9.)
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DiIie (z+eschichte der orıgenıstischen Streitigkeiten nımmt

uch In den Abschnitten ber 'Theodosius IL eınen orößeren
Raum CIn namentlich wıird das Schicksal des Johannes Chry-
SOSTOMUS damıt verflochten. Mıt scharfen W orten ge1ßelt der
Chronist das orgehen VO  — Theophılus und Kpıphanıus. Auftf
Betreiıben des Jheophılus, Methodius uX! Kustathius werden
die Schrıiften des Oriıgenes verurtent. Der tiefste Grund 321
der SECWESCH, da S1E dıe tıefen (+edanken nicht verstanden;
G1E wollten dıe alexandrınıschen Monche verurteılen ün JO-
nıannes treffen.* Das vierte apıte des achten Buches ist
dem K< onzıl VON Kphesus gew1dmet. +nhe der V erfasser ber
dazu selhber übergeht, chiıckt 6 VOTFaUSs, „dal iın Kphesus ZU

dieser eıt gesehen wurde, w1e dıe s1iehben ünglinge on

Kphesus aufstanden VO  - den Toten.“ DIie Krzählung rag
eıne Quellenangabe: „AUS dem ersten Kapıtel des Zacharıas
KRhetor über die Jünglinge, welche auterweckt worden aind.“
(+emeınt ist; der syrische Zacharılas Khetor, WwW1e in Add
LD erhalten ist, Das Zutat beginnt: „ S gyaben ber ıhre
Schulgenossen acht, un ZUr eıt der pfer, da ]edermann
VOL den (+6tzen erschıenen Wwar,“”“ SW

Michael überge Iso den Einzug des alsers Dezıus ın
üphesus und dıie Greuelszenen Q  10 dıe Christen, oreıft aber
och 1n dıe eıt VOT der Klucht zurück. uch 1m Kolgen-
den o1bt nıcht en vollständigen Lext, sSONdern 11 einen
gyekürzten AUSZU@. Von k leineren Auslassungen nd (31ät-
tungen abgesehen, zeigen siıch Anderungen: 1m Bekenntnis
der Märtyrer VOT dem Fürsten, iın den orten des Dezius,
1ın der Schilderung, W1e dıe Jünglinge ZUTL Höoöhle gehen un
darın sıch VEISOTSECN un einschlaien (+an7 fahlt, dıe Kpısode
miıt en Vätern, die VOT Dezius geholt werden, und dıie
schichtliche Überleitung VOoONn Dezıus auf T’heodosiıus, dıe Kr-
klärung des Achıilides auf dıe Nachricht, da eZ71us 91@e Suche.
Bemerkenswert ist uch dıe Umstellung: „Dionysius wırd ZUIN

Prokonsul geführt und Z Biıschof, der ehben be1 ıhm war."
In der Namenliste auf der TKunde der Ddarge Kugen1us;

167 (Übersetzung } 14 6 f.)
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statt der s1eben Namen sSind 1Ur sechs aufgeführt Kbenso
1st, c& 4n der Bericht her dıe Versammlung der Bischöfe
un dıe charıtatıyven Stiftungen des Ka1lsers weggelassen

Dagegen wırd 1111 Anschluß dıe Siebenschläferlegende
der Verlauf des Konzils VO  an Kphesus erzahlt. Von en dog-
matıschen Bewegungen berichtet uch das folgende Kapıtel
el ıst vVvo  $ hbesonderer Wichtigkeıt, daß unter den nhängern
des Nestorius und den Gegnern des Cyrillus ach 'T ’heodoret
VO Cyrus, Andreas VOIN Samosata, lexander Oln Mabboco

och genannt wird Johannes VO  F Kılıkıen AUS ga0S
Kılıas VO Nısıbıs ( In der Chronographie

d1eses Nestorlaners sıch der 303 Iympiade 71

Jahre 740 e dıe kurze Bemerkung „1m re (458 standen
dıie Jünglinge VO  s Kphesus auf nachdem S1Ee der
158 Jahre geschlafen hatten.‘ Hur dıe Benennung der Quelle
stfimmen dıe usgaben jedoch nıcht übereın elaporte,
F chronographie d’FEle Bar-Sinaya, Metronolhtamn de Niısıbe
traduate DOUT /a DVEMWETEC f018 d’apres le manuscrıt ad.  D du
Musee Brıtannique ı BWblotheque de ’ KHecole des Hautes Ehudes

181 | Parıs 1910 S als Zeugen ıe Kirchengeschichte
des akobus VO1 Kdessa c Lamy, den Kußnoten ZU

CO(Chronıcon ecctesiuastıcum des arhebräus 146 hest s..ß...é.ß:...ßä.ß(
aD QO..) Iso die Kirchengeschichte des ‚JJohannes ON

Kphesus, ber dıe Notizen sınd W1I®e Delaporte XUN: versichert
UNgSeNau wlıedergegeben Indessen 1ST sehr auffallend da
Jakobus ÖOn Kdessa eiINe Kirchengeschichte zugeschrieben
wIrd Als (+ewährsmann kehrt oft wıieder als Q

L Hur e11 Kundort erscheinen dıe Bezeichnungen
Luin)9 U& \QA.—JO...'D, LiS) Lasshass Khas VO  n} Nisıbis O>
brauchte ISO das Chronıicon In der Kdıtıon, welche
Brooks für das COorDUS SCYVLOTUM orientalıum chrıstıanorum
Pars Parısus 1910 besorgt hat ist dıe Lesung VOo  ] Liamy
wıeder aufgenommen Da dıe Kntscheidung der wıichtigen
rage DUr Uurc Autopsıe der vlieli1ac stark verderbten Hs
SCWONNCH werden kann, War Brooks freundhlıch un
sah den eX och einmal CIYCNS darauf eE1IN Kr schrıeb
I111 unter dem %.1 Juli 1914 ”t the HKeclesiastacal History
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of John the Jacobite. 'he Wwrng 1S NnoT VETY clear , nd
Delapnorte Dr0bably took the Ya kubiya (Jacobite) FOT Yalkub
(James).“

Kıne AaNhONYME Chronik, welche bıs 846 reicht,
Iso diese eıt entstanden se1INn wıird, referıiert uch über
dıe hegierungszeit des T’heodosius. ber unserTe Legendefindet sıch keine Angabe, obwohl die syrısche Hag1lographie
mehrfach berührt S W ahrscheinlich ist; der Mangel Zı

fällıe. Denn ach der Krwähnung des Nestorius olg ın
der einzigen Hs elne Lücke Wo der Bericht wıeder einsetzt
ist bereıts VO zweıten Ephesinum dıe Kede, daß die
otızen Von fast Zzwel Jahrzehnten verloren &1nd. Eine
Beziehung ZU®L Legende steckt aber moöglicherweise In der
Mitteilung: ‚Auch Johannes VON Ga]jos wurde vertrieben und
andere, dıe, WI1e sıch zeıgte, der Geistesrichtung des Nestorius
beigestimmt hatten.“

Eıne ausdrückliche KErwähnung bhıetet der ON an
genannte Lıber Calipharum; entstanden ach 9U Unter

Dezius wırd ÜF allgemein VO  vm der V erfolgung der OChristen
gesprochen. Bei J’heodosius 14 el ach Krwähnung des
Kphesinums: „Und Jahre ach der ersten Synode VO  an

Kphesus, wurde Theodosius gedrängt, ejne zweıte Synode In

Chronicon ad ANNUM Domini S5406 yertınens ed W.Brooks, anterpr.lT Chabot (SCO Sır Yr Ser. (1903) 19l ach Add.
INC. Aus der Regierungszeit des Theodosius WIT: erwähnt: Die Wahl des

Cyriull ZU Patriarchen VON Alexandrıen, H'lavıan VOL Antıochien, Porphyrius;Rabbulas wandelte die edessenische Synagoge Iın 1ıne Stefanuskirche In

1n Antıochien autf Alexander T’heodotus.
Antıochıen folgt uf Porphyr Alexander: ın Rom Damasus, ıIn Byzanz Sir1c1us,

Simeon der Säulenheilige. Am
KRand WIr: emerkt Aus dem Palast en Maxımus und Domitius 1ın
Agypten. JNnozenz, Bischof VONN Rom "Tod des Honor1us. Attıcus, Pa-
riarch VO.  [ Konstantinopel. In Rom Zi081mus, Boniıifatıiıus, Cölestinus. Ha
tyches. Martyrıum des VOoOn el Lapat 1n Persıen. Johannes
Bıschof VO  a} Antiochien, In Jerusalem Juvenal. Nestor1ius Auftreten
Das Kphesinum 1MmM Jahre 760 Gr Als Anhänger des Nestor1ius werden
T’heodos1ius VO  5 Kyrrhus un Ibas VONN Kdessa exkommunıiıziert;: Q ala
\.ß°..)!°—.é.fi.h o hus; &AI mlw“‚ | RS —.!Ä.l‘ Dl

2 ed Liand, Anecdota SYVLACA DA Neu herausgegeben VO.  b
Brooks, mıt Krläuterungen und Übersetzung VonNn Chabot:

(Lo A Zl nach Adıd 4411 HKs ıst eın Auszug AUSs dem
Chronicon des Kusebius S, die Ausgabe VON Schoene, Berol 1566/1875.
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Kphesus WCSCH Paulinus Von Konstantinopel nd N Ku-
seh1ıus VO  S Doryläum veranstalten. Und ferner strauchelten

den agen desselben 'T’heodosıus die Bischofe SE1NEN

agen un sprachen Ks o1bt keıne Auferstehung der 'T'oten
und S& der schonen 'Laten SC1INET V äater erweckte Gott

Se11N611 nd den agen des Bischofs Mares VO  m Kphesus
axımıllanusdiese acht Jünglinge 111 Kphesus Jamblichus,

Martellıus, Dionysius Johannıs Seraplon, Kxıkustodianus un
Antonınus Und eSs kam der Kaılser VO Konstantinopel und
egrüßte dıe Jünglinge und wurde der Auferstehung he-
stärkt und der Bischof und er ruhte AUS auf dem ager
SCEINeEeTL Ruhe mM1% «ec1NnelNn Vätern.“

Nur N alter Ware der Bericht des Jakobus
V O Kdessa ( 708) Brooks! hält dıe Uurc Add
vertretene Chronık des Jakobus Phıloponus für ıdentisch m1
dem Werk des Jakobus VO  am} Kdessa Für dıe Siebenschläfer-
egende erg1bt S16 her nıchts, da cd1e UÜberlieferung den

etLraCc kommenden Stellen DaNZ verderbht 1sSt Da sıch
Delaportes Lesung 111 der Chronographie des KElias VON Nisıbis
als unrıchtig hat 1S%. Iso keıin Zeugn1s vorhanden,
wonach Jakobus dıe Siebenschläferlegende berücksichtig
hätte

Dionysıus VO Tellmahre (* 845) Seit Asse-
1Nanl WIırd dıeser antıochenische Patrıarch gyeWwOhnlıch® alg
V erfasser der Chronik bezeiıchnet welche urc Vat 162
erhalten 18 ber einmal reicht dıe Chronık 11 viertfen Buch

ed Brooks GSCO Ser SyYr Ser (1903) 261— 336
Brooks, '"T’he Chronological of James of KEidessa DMG H

(15993) 261—327; dagegen Nau, Notıce SUVr un manuserıt de
l’octoechus Ae Severe d7  ntioche Par. 327) et SUV ’auteur Jacques Phılo-
DONUS, dıstinedet de Jacques esSse Journal asıabıque U (1898)

SO351
Nau wıderspricht alg erster dieser Annahme se1t 1896 Bulletin

crıngque VO Junı S96 Der Verfasser 1st eiIn unwıssender ONC AUS
dem Kloster Ziuqnın, und Josue Stylıtes, der 06 775 das Kloster
eintrat Die AÄAnsıcht 1s% weiter geführt Revue CrLQUE August
1897 25 Januar, Journal aSLATLQUE S96 346 ff und schlıeßliıch Revue
de ’orient chretien IL (1898) 41— 68 455—— 493 Unabhängıg von Nau
gelangte auch Nöldeke diesem rgebnıs zener Zeutschrt; FÜr die
UN: des Morgenlandes (1596) S 60 f
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NUur bıs ZzuUu ‚Jahr (479, ann ist gyleıch 1mM ersten Buch,
dıe el der romıschen Kaıser bıs auf die Gegenwart des
Autors angegeben werden wıll}, der Schluß gesetzt mıt Lieo

5—780)”, dalß die Annahme ausgeschlossen wiırd, als

se1 das Werk unvollständıg geblieben.
Dem Chronisten muß Kusebius als Vorbild gedien haben.

en düurren Zahlen un Namen hıetet ETr angere Yatate
un ausführliche Inhaltsangaben zeitgenössischer Berichte. SO-
weıt Eusebius geschrieben hat, hat C iıhn uch reichlich
zerplert. Der Anlage des erkes entsprechend, ist VO den

Jünglingen VOoNn Kphesus Z7Nerst unter Dezius gesprochen. Die

ellung, In welcher der Bericht aufgenommen 1st, wıird urce
olgende Daten gekennzeichnet: zunachst wıird dıe Kegierungs-
7ze1t des alsers auf e1n ‚Jahr un TEel Monate angegeben,
annn der persönlıche Gegensatz Phiılıppus betont und
daraus dıe Christenverfolgung hergeleıtet. Als dıie berühm-
testen Märtyrer werden genannt: KFablanus Bischof ONn Kom,
Alexander, Bischof VOILL Jerusalem, Dionysıus, Bischof ON

Alexandrıen Dann el weıter : „Priester ber AIn
Mönche und Gläubige AUS dem Lajenstand erlıtten 1ın grober
Zahl 1n diesem Jahre das Martyrıum. Kr (Dezius) Z09 uch
VONn se1iner Residenz nifolge seilner teuflischen Wut, durch
alle Provınzen 711 ziehen un alle Gläubigen verfolgen.
So gelangte auch 711  — Emphesus Da verubte mehr
Boses a ls SONST. Darum 11l ich e1nNn wen1g ın meıner Dar-
stellung innehalten und e1n bischen VO  m vielem ber das Bose
berıiıchten, das In diesem Kphesus geschah.

Geschichte VO phesus und ON acht Juünglıngen,
dıe daselbst das Martyrıum erlıtten haben

Als ber der ruchlose Dezius ZUFTC kKegierung gekommen
ach em Satz berWar un era  am nach Byzanz usSW."”

en. Schlulßß der un der Bemerkung, daß Dezıus sStarb
un ach Konstantın die Ara der christlichen Herrscher be-

aı „DIS auf Theodosıus, den Sohn des rkadıus“,

Dionysu Telmahharensts OChroniucr 210er DPTIMUS Textum (odice
SYNLACO Bıblıothecae Vatıiıcanae [raNnssSCYLYSU Nobısque allustravıt Otto Frede-
rT1CUS u  erg Upsalıae 1850,
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der Chronist tort „ Waıllst du, kluger Lieser, dıch der ((e-
schichte der Seligen weıter erireuen, blättere vorwaris ın
der eıt des Theodosıius, da Sindest du 1mMm zehnten Tre des
T’heodosius, dalß in diesem Tre ihre Krweckun und die
Oftenbarung ihrer Auferstehung erfolgte. Den Kalser Dezius
abher gyab Gott, indem er dıie eıt Se1INeSs Lebens abkürzte, In
die an derer, cdıie ihm nach dem en trachteten;
wurde ın Berytus getötet un emphng dıe Qual, die dem
/ |  ufe unNn: seınen jenern vorbenalten ISt 66l

Unter dem zehnten ‚Jahre des T’heodosıius scheıint der
Chronıist das zehnte Jahr der selbständıgen Kegierung
meıinen; enn Z} ‚JJahre (30 Gr wırd dıe Krzählung nıcht
fortgeführt, sondern erst zwıschen (35 UunN: 7317 eingeschaltet.

Die Liemmata ZU T’heodosius sınd
V des Arkadıus und kKegierungsantrıtt des 'T ’heodosius.
E  NO 1ın Kidessa stirht Bischof VDiogenes, Se1IN Nachfolger wıird Rabbulas.
24 Überschwemmung ıIn KEidessa. Bekehrung zahlreicher eıden

Osterstreitigkeiten,
NO Friıede des Marutas Maiıpherkat.

Synode voxn K tesıphon, WO d1e Orjentalen das 1zänum annehmen.
(928 Alarıch verwüstet Rom
39 Christenhetze 1n Persıien.
(3 Krıeg miıt Persıjen.

Diıe Legende der Jünglınge VO Kphesus.,
737 Hehons 18S10N ın Mesopotamıen., Petrus der Lberer.
44 I)as erste « onzıl VO  b Enhesus.
746 Rabhulas 40d: Ibas Nachfolger.

Barsauma VO  b Samosata un Sımeon Stylıtes.
Dıe Juden auft Kreta.
Falsche Mess]aserwartungen In Ägypten.

ed. u  erg D: \° 6}Ä.a‚ fq°l} yanall; Lao.9 al La x 3
SI> { 6]..)Ä)?1 o Ahusawoe SO OI mme hay ,.L&‚..AÄ. W
S> &»3 o lsau; easn  Asoo o lasawve S — y } %D 9 M°vlß—\:
mf oas N Awlie R3 &AD33 —«_JL= sa lo IN \ u —°'\IH‚ ia Lahseo
Lui2 Da lao DA \safo HUU E s $  .o..é—.h 8 &} Inxssgl na 008

® Isas} +»o eL!L
2 F Nau, tude S5Ur /es nartıes z'nédités de Ia chronique ecclesıiastıque attrıbuee

Denys de Tellmahre: Revue de POrient chretıen IL (1897) 41 — 68 und ebenda IL
455—493 Analyse de /a seconde nartıe inedıte de T’histoire ecclesiastique de ‚Jean

d’Aste, Patrıarche 1acobıte dAe Constantınanle (T 585)
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747 'Tod des Maxımus Konstantınopel: unter em Nachfolger
Proklus werden dıe (+ebeine des ‚JJohannes Chrysostomus
rückgeholt,

7155 Cyrulls VO  S Alexandrıen; Nachfolge VO Dioskurus.
Z weıtes Konzıil VOoO Kphesus. Die Plerophorıen.

158 Staubregen über ‚Jerusalem und Umgebung.
/(59 Brand des Kreuzes In der Hımmelsfahrtskirche ‚Jerusalem.
1069 'T’od des T ’heodosius

Eıne besondere Quellenangabe für dıe einzelnen Daten
Dagegen bemerkt der TONI1IS Begıinn des zweıten

Buches, welches mıt dem Auftreten des Arıus beginnt: W as

VO  } da, 3D bıs auf L ’heodos1ius den Jüngeren mıtteıile, schöpfe
671° ‚US Sokrates; VOIN '"Theodosıius bıs Justinjan AUuSs Johannes
VON Asıen. In der Kınleitung 711 vierten Buch“ Yklärt
weıter. obwohl viıele Läander durchreıst habe, kenne
keın Werk, das nach Art seInNner bisherigen (uellen dıe eıt
VO Justinian 3D ehandle; QEe1 Z T Abfassung auf wenıge
Bemerkungen be1 Autoren und eıgene Korschungen angewlesen
KEWESECN.

Sonach scheıint dıe (Quellenirage f{Ur die Sıebenschläfer-
egende einfach lıegen. Nau glaubt auch hne weıteres
1mM drıtten Buch der Chronik den zweıten vermıßten 6il der
Kirchengeschichte des ‚JJohannes VO  a Kphesus wıederzuuünden.
Das ist 1mM strengen Sınn unmoghch. Denn einmal ıst der
Anfang der khKegilerung des L’heodosius noch Ende des
7zweıten Buches berichtet. Anderseıts ze1gt e]ne Vergleichung
miıt Kusebius 1M ersten un mıiıt Sokrates 1M zweıten Buch,
daß dıe Quellenangabe nıcht verstanden werden darf q,1s oh
der Chronist diese utoren ausgeschrıeben hätte Die Chronıiık
ist berall 1e1 mehr al e1INn bloßer AUSZU@, UuUuNnsSeT’e

Liegende 1 besonderen betrıfft, ist; S1e hne Zıweıfel nıcht
Z7We1 Stellen aufzutellen. Im griechischen Kusebius steht

nıchts davon, nd iın der syriıschen Übersetzung ist das sechste
Buch das In rage käme, verloren. In der Art un W eıse,
wıe dort dıe Schrecken der dezianıschen Verfolgung geschil-

Bıs hıerher reicht das uch der Chronık des Dionysıus.
Chronique de eNYS de Tell-Mahre Ouatrieme nartıe HUOlıEE el VAadurbe

Dar n Chabot: Bibliotheque des Hautes Khdes 142 Parıs 18595
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dert werden. schreıbt uch Chronist;: NUr, daß dıie
langen Ziitate meıdet und dıie Darstellung usammenzıeht.
ber 10a erkennt wohl, arbeıtet miıt dem Materi1al, das

1er findet.* Die KEphesusgeschichte entlehnte jedoch
keiner VO  am} den beiden Quellen, wıe sich AUS der FKForm der

OkKkTAaTLESs ist dıe gyesuchte QuelleEinleitung schon verrat.
siıcher nmeht, enn erwaäahnt dıie Erzählung Sal nıcht.“

Da HHH der Chronist erklärt, VO  — Theodosıius a‚ ‚JJohannes
VON Kphesus folgen, ist enkbar, daß dıe Stücke, welche
be]l Sokrates nıcht belegen sınd, bereıts AUS der Kırchen-

geschichte des ‚JJohannes2 sSind ber die Möoglich-
eıt esteht auch, daß der Chronıist AUS eıner selbständıgen
Überlieferung geschöpit hat, W1€e die handschriftliche ber-
sicht nahelegt. Ziur Entscheidung SINd och verschledene
Vorfifragen erortern.

V onseıten des Chronıisten ist zunachst VO  - Wiıchtigkeit
wIissen, W1e sich olchen Quellen gegenüber verhalten

hat, cdıie neben Eusgbius‚ Sokrates, ‚JJohannes gelegentlich
{ Kusebıius behandelt NI 39 dıe Zeeıt, des Dezius: Phılıppus WITr

4US Feindschaft VON Dezıus ermordet, ÖC s  S TOUL 006 Dilırtrov SYyYOoUuS
SyeXO ÖLWYILOV AT T(WDY EXKAÄNGLOV Syelpet. Der Verfolgung fallen ZU pier
Fabıjanus ın Rom, Alexander ın Jerusalem, Babylas In Antiochien, auch
UÜrigenes. ( enthält Dokumente des Dionysıus über dıe Verfolgung. Yıur
syrıschen UÜbersetzung Nestle, Ihıe Kirchengeschichte des Kusebhius AUS

dem Syrischen ilbersetzt C N4 (1901) Bd un Schwartz
in den FEinleitungen und Übersichten ZUT Ausgabe der Kirchengeschichte des
Kuseblius. Leipzıg 1909, Ar

In etrac. käme das Buch der Kirchengeschichte Mıgne EXXVIHT.
Dıiıe Dar-weilches GalZ der Regierungszeıit des T’heodos1ius gewıdmet ist.

stellung schließt mıt der KErhebung des Thalassıus ZU. Bıschof VOoO  ’ (jäsarea
1n Kappadocıen, reicht also NUuU hıs 439 ber dıe Synode von Kphesus,
die Massenbekehrung VOon Juden autf Kreta, sSOw1e der 'T’od des Patrıarchen
Maxımılanus werden rwähnt 1so muüßte Pseudodionysius dıe Legende
AUS Sokrates S  O  eschöpft haben, WeLnNn seıne Versicherung 1MmM ausschlıeßenden
Sınn nehmen wäre, w1e Nau 11l (+erade ıe Gegenüberstellung VO.

Okrates ze1ıgt, w16e freı sıch Dionysıus se1ner Vorlage gegenüber gefühlt
hat, 1e1 Detaıl, das für eiınen Hellenisten interessant se1n mochte, 15

beiselte: nekdoten über Attıkus, dıe Häupter der Arıaner, dıe Vor-
ange 1n Alexandrıen (Hypatıa !), Novatianergeschichten, Charakterzüge des
heodosius CC und 42) und dıie Entlassung der KEudoxı1a nach ‚Jerusalem
(6 47) AÄAuch über Nestorıius faßt sıch Sokrates ausführlicher. Dagegen
erweıtert Dionysius seıne arstellung reichlich mıt Daten der syrıschen
Kırchengeschichte, namentlıch über dıe persische Kirchenpolıtık.

ÖRIENS ÜCHRISTIANUS, Neue Serie
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erwähnt. Denn dıesen gyehoört ach der Einführung 1mM
ersten Buch uNnserTe Legende Mehrere Beispiele ermöglıchen
1er e1INn Urteil Die Quellenuntersuchung kannn hıer nıcht

Ich oreife dıie (+e-ın allen Punkten durchgeführt werden.;
schıichte der Magıer heraus.“

Ihre Namen sSind. ‚D AL 9180909 ,e.é?? d I-JI)
‚OLD Qn ooy..’( 30970 m —»09) ‚ HOI —> 7-l;’( 7.'-2,°'\ &> Sö)halo
‚ 099 d HO4 ,KMA°JJ d Mai ,e.n.;.....n. — JD Nal

N5 O9 >9 \ >> u L 99I ,<*Ä: S> «l.;..l.u(
HKs SINd ISO ZWO Männer. Ihre Heımat ist das Land
stlich VON I0 , Da wohnte dam Was 91 e die Krippe
führte, reicht bıs auıt diıesen Stammrvater ZUFÜCK. Denn Seth
schrıeb dıe Belehrungen ams auf und VON Sem wurde das
Buch Noe überhefert und weiıter ‚„ DIS auf uns‘, Kıs wurde
verwahrt LI&JJ jaAs stlich VO  S OS in der der eheım-
nıSSE. „Nun War unNns YESAYT, WITr ollten auf dıe Erscheimnung
e]nes Himmelslichtes warten. en Monat oyingen WIT ZUEC

1a erschlıen uUuNs e1in Stern schon w1e der ond 1mM
Nısan. Männer hlelten das Gestirn; naherte sıch un  N

Der YaNZC Berg wurde In 1 gehüllt, und WIT erhielten
dıe W eisung, ach Bethlehem re1sen“. Den Auitrag Er-

füullen s18e, 1 Monat Iasspp erreichen 991e ‚Jerusalem un ann
dıe Krippe elıg kehren S1e Zzuruück un verbreıiten den
Glauben, bıs der hl 'Thomas q ls Missı0onar erscheınt. Ihn
bıtten 31 e die Taufe (Isoßu) An einem Sonntag
S1e 18 DIie NeUEeN T1StenN ziehen annn auf seine
Aufforderung selber qls endboten AaUS, dıie elt, VO

Irrtum reinıgen VOL dem oroben W eltenbrand
Diese Darstellung ıst, hochst altertüumlıch, w1e sıch allein

schon AUsS der Yahl erg1ıbt. DIie übrıge 'Tradıtion kennt
meıst TI rTel Magıer.” DIie Verbindung der Legende mıt

Vgl V, Gutschmiıd, Untersuchungen ZUVT syrıschen Einıtome der
eusebıischen (an Stuttgart SS6 Hallıer, Untersuchungen über dıe
edessenısche WONL. Leıpzig 18992 ber Hallıers charf-
sınnıgen Quellenforschungen bedürfen fast In allen Punkten der Nachprüfung.

7
enn auf den Darstellungen der ömıschen Katakomben einmal wel

Magıer erscheınen, dıe Raumverhältnisse schuld. Vgl Belles-
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eliner Jüdıschen Krzählung VO  an der Schatzhohle ist, Ww1e Bezold
gezeigt hat, der syrıschen ersiıon un VO  — da AUS uch der
arabıschen e1gen. ber den TEl syrischen Texten, dıe ]1er
ediert SInd, steht derjenıge Chron1ik a ls selbständıger
euge JO  ©  IQ  enuber. Da Ü  - dıe handschriftlichen Quellen nestO-
ri1anıscher und jakobitischer erkun sınd un Iso inhaltlıch
VOTLT 451 zurückreichen mMUuSssen, 1ist 1€s er uch für den
hıs jetzt facf; unbeachtet* gebliebenen ext der pseudodionysla-
nıschen Chronik siıcher; ist wahrscheinlich, da
vorephraemiısch ist

Denselben Kıindruck er Altertümlichkeit erweckt auch,
W as O Alexanderroman. miıtgeteilt wird; ebenso dıe aPpPO-
kryphen Stücke ZzU offentlichen irken un OE 'T’ode
Jesu. HKıs erhellt daraus, daß der Chronıist Wert darauf egte,
dıe Quellen 1n möglichst alter Korm mıtzute1ilen und Q1e VO  a

Kürzungen abgesehen f belassen, wıe S1e vorfand,
uch dıe Darstellung dadurch sehr unebenmäßig wurde

un das erk den harakter eiıner hterarısch geringwertigen
heım In etzer und eltes Kirchenlex1ikon? HA N Eıne
Übersicht über syrısche Magıiererzählungen g1ıbt aumstark; Die Weısen
AusSs dem Morgenlande IN orrıentalıscher egende: Kölnische Volkszeitung Vo
24 Dezember 913 Nr. 115 Baumstarks Ausführungen rufen die rage

Das scheınt nıcht derwach, ob für dıe Syrer die Z wölfzahl ege Wa  H
FKall Se1N. Wenigstens bietet Bezold, Die Schatzhöhle Lieipzıg 1588,

57 1Ur dreı Namen. Dagegen nennt dıe zwölf Magıer des Pseudo-
dionyslus mıt einıgen Varılanten 7 210er scholıorum,
DArsS nOoster1or ed Scher GOSO Ser. Syr. Ser. LXVI (Parısiu1s

72 Ziur rage des syrısch-lateimıschen Legendenaustausches vgl wıederum
dıe mıttellateinıschen Lexte, weiche eben m bekannt MmMAaAC ZUr
Dreikönugslegende, 1mM Münchener Museum 11 (1914) 146

Herrn Professor Sachau verdanke ıch den Hinvweıils auf Marquart,
Ihe Namen der agıer 1n Untersuchungen Z (Aeschichte VOoN Eiran. Lie1ipzıg
1905,

uch ın der Untersuchung VOo1L unnıus über Das syrısche Ale-
randerlıed. Aöttingen 1904 nıcht. verwertert.

Lietzteres ıst leıder nfolge des Ausfalls VO  b einem oder mehrerer
Blätter ın der Hs 1Ur fragmentarısch erhalten. u  erg La® Voraus
geht dıe Überschrift: \mO9 A hunQ o Man denkt unwıllkür-
ıch die Pılatusakten ber der Brıef, womıt das ragmen begınnt,
ist, ı1n der Pılatusliteratur nıcht belegen. OCN zeigt dıe syrısche Rezensıon
der Pılatusakten, welche KRahmanı, Studia SYF1LACH. KFasc. (im monte
Scharfensı nach ZzZwWwel Hss herausgegeben hat, eine VO  ® der griechischen
und koptischen Gestalt völlıg trennende Überlieferung.

Z#
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Kompuatıon yewann.’ Die Analogie pricht afür, daß der
Anutor uch der Siebenschläferlegende wen12 geänder
en wiırd, Mas 1E u  S 1n eıner TON1K vorgefunden
en der a ls Einzelerzählung wıe S1e In Klöstern 1e1 VeI’-

breıtet Waren.

Fur dıe etztere Möglichkeit spricht dıie selbständıge ber-
hleferung der Legende ın Add DIie Kollation der
hıer vertretenen Rezensıon miıt der Horm be1 Pseudodio-
nysıus = D ze1g%t evıdent, dalß VOI abhängie ıst Trotz
dem geht nıcht unmıiıttelbar auf zurück; mehrfach stimmt

mıt S, 7zu weılen uch mıt KC N Zwischen
der pseudodionyslanıschen TON1LK un ıhrer unmıttelbaren
Vorlage wıird Iso eınNe Tradıtionsliniıe gefordert, dıe über die
Chronık des Zacharıas kKhetor führt der mıt anderen Worten:
Da sowohl g,Is 1n Spuren hınterlassen haben, ber
ach uUusSWEeIs der Vergleichung nıcht AaUS 7i gefossen se1n
kann, SE5Z uch bereıts eINe altere Rezension VvOTraus,
VO  - welcher abzweıgte.

Yacharlas Rhetor (F 569) Der syrische Be-
„rbeıter der Kirchengeschichte des Yacharlas Rhetor chickt
dem Werke eine el selbstgesammelter Denkwürdigkeıten
VOTAaUS, welche den Inhalt des ersten un zweıten Buches
bıilden eın Zuel ist nach den TEL Kirchengeschichten des
Kusebius, Sokrates und ' ’heodoret „A1€ übrıgen Taten, welche
jeweiıls stattfanden, ber zerstrent un och nıcht INn e]ıner
Schrift zusammengefalst sınd, ach Möglichkeı auf TUn
VO  > Briefen, Handschrıiften der wahrhaftıgen mündlichen

er ist gerade VOoO historischen Standpunkt AUuUs sıcher hart
yeurtellt, 11n Krüger, Ihı:e sogenannte Kirchengeschichte des Zacharıas
Ehetor, Leıipzıg 1899, XVIII ber den „Stylıten Josua, vulgo Dionysıus
VO  a Tellmahre*‘ damıt ZUTLT Tagesordnung übergeht, daß ber „dıe stumpf-
sınnıge Schreıiberei“‘ schilt. uch ist dieser Autor sıcher vıel mehr
nützlıch, als w1ıe Chabot iın der Einleitung ZU. vierten Buch meınt, eiInNn
Paar zweıfelhaite Liesarten des Sokrates kontrolliıeren. In der Chronık
hat sıch vielerleı gerettet, Was verschollen ist oder W al Hür eın inte-
ressantes Dokument w1ıe e sogenannte Doetrina Jacobı ed. Bonwetsch
| Abhandlungen der Kömglıchen (resellschaft der Wissenschaften ÖllıNgeEN ;
Yhl.-hist. lasse. AT (1912)| Berlin 1910 finden sıch ın
Vat. SYT., 162 fol 163 hıs jetzt die einzıgen und altesten Spuren der Juden-
verfolgung, welche dort den Rahmen des Dialogs bıldet.
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Nachrichten zusammenzustellen un aufzuzeichnen ZU Nutzen
der Gläubigen.“ Danach betrachtet Se1IN Werk als WHort-
setzung dieser TE1 Chronıisten. „Die Kreignisse VO  > Jahren
der Regierung des T’heodosius sind In der Kirchengeschichte
des Okrates rzahlt un diejenıgen VO  H den übrigen zehn
Jahren sınd sodann In Küuürze In dıesem zweıten Buch hen
aufgezeichnet.“ Während Iso das erste Buch Nachträge 7ı

en bisherigen Chronıken jefert, STWA mıt dem zweıten be-
reıts die eigentliche Geschichtsdarstellung ein

An ıhren Anfang rückt der unbekannte TONIS UuUuNsSeTe

Legende AIn möglıchster Kürze, damıt dıie Darstellung nıcht
lang wird, der Leser nıcht ermudet un der Hörer (Glauben

chenkt, 111 ich: W as sich ilssenswertes gefunden hat, auf
en der Briefen El’'-TUN! VO  - Denkwürdigkeıten

OTSChHTe ahnrheı erzahlen ındem ich nunmehr für diıese
Schrift den Anfang des zweıten Buches mache. Dıie Wahr-
heıt VO der Auferstehung der Leıber ın den agen
des alsers Theodos1ıus VO s1ıieben ünglingen ın eıner

Und dıe enkwür-1n der Gegend VO Ephesus
digkeiten, die INa anıtf Syrisch gefunden hat, ıll ich hlıer
aufzeichnen: ZU. edächtnis der Heılıgen un ZUr Eihre Gottes,
der HEN tun vermag.“ Der Pınax ZU. zweıten Buch
lautet dann: „Krstes Kapıtel, das berichtet uber die ;Auf:-
erstehung von en 'Toten VO  } jenen s1ehen Jünglingen, dıe
auf dem Berg NCN1LOS ıIn der Gegend VO Kphesus 1in den
Tagen des bosen alsers Dezius 4SelDbs eingesperrt worden

uUunNn!: ach 190 Jahren, ın den agen des alsers ' hH66-
dos1us, des Sohnes des rkadıus, ZU wunderbaren Zeichen
und ZUr Bestätigung der leiblichen Auferstehung der Menschen
VOo  am} den Toten auferweckt wurden.“

In der (xeschichte selhst wırd das Kreign1s auf das Jahr
des heodos1ius angegeben Damıiıt stimmt übereın, dalß 1
zweıten Kapıtel die Absetzung des utyches referjert wırd,
welche 1mM November 448 erfolgte. Ks ist Iso asselbe Datum
w1e In SPB Iso hat dıe Chronolog1e bereıts vorgefunden
und belassen. Anderseıts zeigt abher die nhaltlıche Ver-
gleichung dıe oroßten Abweichungen. Namentlıich ZWel Punkte
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sind charakteristisch : dıe Sıebenzahl der Jünglinge und ihre
Namen. Daß Sı diese Änderungen vOoTgeNOMM habe, 1s%
nıcht notwendıg anzunehmen. Denn dıie Zahl stand bereıts
ın der syrıschen Quelle des Gregor VOINl 'TLours. Nun ist Gregor
allerdings Zeiıtgenosse, da _ selne Chronik abschließt,
ber dıie kezens1on, welche der fraänkische Chronist benutzte,
ist durchaus ÖN unabhängıg, w1e sıch AUuS den mehrfachen

NamentlichBerührungen mıiıt den anderen Gruppen erg1bt.”
1Ns Gewicht. dalß Gregor VO  e 'LOours beıde Namenreıihen

kennt nd S1Ee erklärt, daß dıie Namen der e1 dıe
heidnısche, dıe andere dagegen die Benennung nach der auie
darstellen. Ks exıstiıerte Iso 1mMm Jahrhundert e1ne
Version, welche schon a lle Merkmale A ll sıch LU& dıe
für dıe Überlieferung 7 eigentümlıch sınd HUr dıie U1l-

mıttelbare Vorlage VO  m erg1bt sich auf der anderen Seite,
da ß dıe Legende darın den Umfang 11 gehabt hat

Damıiıt stimmen dıe eıgenen ngaben des Chronıisten ın
allen Punkten iübereın: fand dıe Legende syrisch VOT,
hat S1e gekürzt, Iso hattfe S1e eınen oröbßeren Umfang; hat
S1e geprüft und wıll NUur Glaubwürdiges mıtteiuen, Iso hat ET

sıch uch wohl ingr1ffe ın dıe Überlieferung erlaubt, WÖO

Irrtümer.zu en wähnte; hat S1e als /  S  ÜT ÖLYNLA angetroffen,
Iso nıcht als Bestandteıil einer Chroniık Wohl zıt1ert 1n
der Legende selbst und uch nachher mehrfach eıne Chronik,
welche VON OKTATESs un den ausdrücklich genannten erken
verschıeden ist, ber TT für Daten Damıit ist bereıts e1nNe
Annahme ausgeschlossen, VO  } der jetzt andeln ist

S 11 Johannes VO üphesus (T 585) Der Gang der

1 Die Jünglinge erscheinen VOL Dezıus mıt au auf dem Haupt, sıcut
fuerant 2n CONSPECLU Domainı depraecantes. Der Kaıser rägt, Warulhln S1e nıcht
debıta holocausta geopfert hätten Die Jünglinge verteılen Almosen
unter dıe Armen. ach Schluß der gehen dıe TDe1Llter fort und
sprechen: Hıc Fame efcLanNı PrOPTÜSQUE SC mMmOorsıbus devorent, Qur cContempSserunt
diis nostrıs debıta erhibere Ubamına. Der Schaffner Öört 1ın der Stadt be1
Chrıstus schwören und bemerkt, w1ıe dıe Leute ZUTLF Kırche gehen und w1e
erıker durch dıe Stadt laufen Der Prokonsul droht deoque subırıendus
erıs tormentıs, quoadusque anerıas verıtatem. Der Jüngling trıtt OT dem
Bıschof ın dıie Höhle und verständıgt dıe (+efährten. Der Bıschof nımmt.
dıe Sıegel ab. Beım Anblick des Kaısers wırd dıe Haut der Jünglinge hell
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bisherigen Untersuchung hat sich schon wıederholt auıf diesen
ersten syrischen Historiker gerichtet. IMIER ONn 1sıbıs be-
7zelchnet dessen Kirchengeschichte als dıe direkte Quelle se1INer
Notiız uber die Siebenschläfer

IDıie tatsächlichen Unterlagen für die Lösung der HFrage,
Was für einen Anteil ‚JJohannes VO  an phesus Al der lıterarı-
schen (GAeschichte der Siebenschläferlegende hat, sind folgende:
dıe Z7Wel ersten Bücher der Kirchengeschichte sınd 1Ur teıl-
welse erhalten; nämlıch KFragmente des zweıten Buches un
dıe Kxzerpte, welche Pseudodionysius HR drıtten Buch der
Chronıiık x10% Assemanı un Nau sehen darın dıe KENAUG
Wiıedergabe des zweıten Buches der Kirchengeschichte. ach
Pseudodionysius setzt ber dıe Darstellung des JJohannes VO  }

Kphesus erst mıt T'heodos1ıus dem Jüngern e1n, wobhbel noch
zweiıfelhaft 1St, ob ‚JJohannes auch Mitteilungen üuber die Te
macht, die Sokrates och behandelt In der armenısch EY'-

haltenen Kınleitung ZUL Chronıik des Michael Dyrus’” wırd
Johannes VO  = Asıen für dıe Ze1it der Kaıser Anastasıos (491
bıs 518) hıs Maurikılos 2—60 als (7ewährsmann bezeichnet,
während für dıie Periode VO  a 'Theodosıus dem Jüngern bıs
auf Justinian den Großen ‚.JJohannes ÖN Antıochij en39  Untersuchungen zur syr. Überlieferung der Siebensycf:?fl?ferlegendey.  =  bisherigen Untersuchung hat sich schdn wiederholt auf diesen  ersten syrischen Historiker gerichtet. KElias von Nisibis be-  zeichnet dessen Kirchengeschichte als die direkte Quelle seiner  Notiz über die Siebenschläfer.  Die tatsächlichen Unterlagen für die Lösung der Frage,  was für einen Anteil Johannes von Ephesus an der literari-  schen Geschichte der Siebenschläferlegende hat, sind folgende:  die zwei ersten Bücher der Kirchengeschichte sind nur teil-  weise erhalten; nämlich Fragmente des zweiten Buches und  die Exzerpte, welche Pseudodionysius im dritten Buch der  Chronik gibt. Assemani und Nau sehen darin die genaue  Wiedergabe des zweiten Buches der Kirchengeschichte. Nach  Pseudodionysius setzt aber die Darstellung des Johannes von  Ephesus erst mit 'Theodosius dem Jüngern ein, wobei noch  zweifelhaft ist, ob Johannes auch Mitteilungen über die Jahre  macht, die Sokrates noch behandelt.  In der armenisch er-  haltenen Einleitung zur Chronik des Michael Syrus* wird  Johannes von Asien für die Zeit der Kaiser Anastasios (491  bis 518) bis Maurikios (582—602) als Gewährsmann bezeichnet,  während für die Periode von Theodosius dem Jüngern bis  auf Justinian den Großen Johannes von Antiochien ... 'Cheo-  dorus Lektor und Zacharias von Melitene, und für die voraus-  gehenden Jahre bis zurück auf Konstantin Zosimus, Sokrates  und Theodoret, für die vorkonstantinische Epoche Kusebius  genannt werden,  Damit stimmen die Angaben im Fortgang  Zu Konstantin bemerkt  der Chronik freilich nicht überein.  Michael Syrus*, Johannes von Asien zitiere am Anfang seines  Werkes die Geschichte des Papstes Silvester, aus welcher  hervorgehe, daß der Kaiser erst spät Christ geworden sei.  Dann referiert er weiter®*, daß viele Schriftsteller ihre Ge-  schichte mit Konstantin beginnen,  Als solche nennt er So-  krates, Johannes von Asien, Theodoret und Ignatius von  Melitene. Mit diesen Daten steht aber eine vierte Mitteilung  abermals im Widerspruch.*‘ Vor dem Bericht über das zweite  1 Bei Chabot von D. Parisot mitgeteilt.  2 Chabot S. 121 (Übersetzung I S. 239).  591 121 (Übersetzung„l 5.240).  4 Vgl. auch S. 128 (Übersetzung I S. 255).'"heo
dorus Lektor und Zacharıas VO  } Melitene, un fr dıe VOT’aUS-

gehenden TEe bıs zurück auf Konstantın Zosimus, Sokrates
un Theodoret, für dıie vorkonstantiniısche KEpoche Kusebius
genannt werden. Damıit stimmen dıe Angaben 1mM ortgang

Ziu Konstantın bemerktder Chronık TE1ILNC nıcht iübereın.
Michael Syrus“, ‚JJohannes on Asıen 7zit1ere Anfang sSe1INEes
Werkes dıe Geschichte des Papstes Sılvester, AUS welcher
hervorgehe, daß der Kalser erst. spat Chrıst geworden 9E]1.
Dann referiert weıter”, dalß viele Schriftsteller iıhre (+e-
schiıchte mıt Konstantın begıinnen, Als solche nennt eT' S0o-
krates, ‚JJohannes VO  a} Asıen, 'T’heodoret un! Lonatıus VON

Melitene. Miıt diesen Daten ateht ber eine vierte Mıitteilung
abermals 1 Wiıderspruch.‘ Vor dem Bericht über das zweıte

Be1 Chabot VvVo  ( Parısot mitgeteıilt.
Chabot 1921 (Übersetzung

D (Übersetiung__I 240)
Vgl auch LA (Übersetzung 2959).
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Kphesinum schreıbht Mibhael Syrus: bıs In reichen die erke
des Sokrates und L’heodoret, on reten Johannes von
Asıen und Zacharlas Rhetor AIl ihre Stelle Nun ist dıese
Behauptung allerdings nıcht 1 strengen Siıinne gemeınt,. Denn
bereıts 1mM Kapıtel exzerplert Michael ach dem ersten
Kapıtel des Zacharlas dıe Siebenschläferlegende. Wıe jedoch
cdıe i)ıvergenzen uch auszugleichen Se1IN moOgen, gestattet
dıie vierte Nennung des Johannes Von üphesus doch einen
Rückschlu für dıe Krage, dıe ZUT Beantwortung steht. W enn
Michael die Legende AUS Zacharias Khetor schOpit un erklärt,
sowohl diıesen q IS uch ‚JJohannes VON Kphesus kennen,
fand dıe Siebenschläfererzählung entweder 1Ur he] Ziacharlas
der S1e hatte be1 Johannes eiıne abweıchende Worm, daß

Zacharlas den Vorzug yab Wenn 180 Johannes VO  m 4 phe-
SUS uch eiINe Säebenschläferlegende berichtete, S WarLr 6S nıcht
dıe Rezension

Bın wichtiges Zeugn1s Stallt sodann dıe Hs Add
dar Hıer erscheinen iın derselben Altersschicht neben der
Siebenschläferlegende und anderen hagıographischen Stücken
dıe Sammlung orjıentalıscher Heiligenleben des JJohannes VON

Kphesus und uch die Kragmente AUuS dem zweıten Buch selner
Kırchengeschichte. Dieser handschriftliche Befund annn nıcht

gyedeutet werden, dalß uch dıe anderen ummern ‚JJohannes
Z Verfasser hätten der doch VO Schreiber {Ur (+ut des
‚JJohannes gehalten worden waren; enn handelt siıch uch

Texte, deren AÄAutoren ekann un 1ın der Hs uch SCS
nannt sınd.} Schließlich ber ecC sıch die Darstellung der
Legende In dieser Hs Yeradezu vollständiıe miıt derjenigen des
FPseudodionysius, AUS dem S1e abgeschrieben ist, Iso kommt,
Johannes VO  } Kphesus Dal nıcht in rage Demnach hat uch

Ziur selben Schicht gehören dıe ıta der Jungfrau Andromeda,ıne Lobrede auf ıne angesehene Frau, Auszüge AaUuUSs Kusebius’ Kırchen-
geschichte, das Martyrıum des Petrus VOo  b Alexandrien, dıe (zeschichte
der Srebenschläfer, das Martyrıum der Sophıe und ıhrer dreı Töchter,die lerophorıen des Johannes Kufus, ıne ede des Kphrem 9CcBCNH die
Ziauberer, das Bekenntnis des Severus VO  S Antiochien, der Brief des Sımon
VO Beıth Arsam über die Christenverfolgungen ın Jemen, dıe ede des

Athanasıus über dıe Jungfräulichkeit.
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der Schreıiber 1mM Jahre 875 e1nNe ausführliche Krzählung unter
den Schriften des Johannes VOonNn öphesus nıcht angetroffen
und dıe Rezension auf eine unbekannte Quelle zurückgeführt,

1C ergeben sıch Indızıen AUuS en erhaltenen Ab-
schnıtten des ‚Johannes elbst.* Die Kırchengeschichte zeigt
sıch VON weıt AUSSESPONNENEN egenden auffallend frel. IDS
x1bt 1Ur eıne Ausnahme: dıe Geschichte Ol den 2000 Jun  te]  D
irauen, welche sich Chosrau a ls (Üe18eln ausbedingt ber ıhre
KEehthaıt ist, zweıtfelha Assemanı fand 1E uch hınter dem
Werk des Zacharlas mıt Jüngerer Schrift nachgetragen. Dalß
ber Johannes dıe Legende gepiegt hat, beweısen se1ine Vıten.°®
och ist diesen en den Plerophorıen des Johannes Uu1IUSs
vergleichbar eınNe stark monophysıtische Färbung e1gen. (+e-
rade diese ber In der Siebenschläferlegende vollständıg.
Kbenso erhebht ihre schrıftstellerische age dagegen Kın-
sprache, ön einem iımmerhın gewandten Krzäahler
stammen.

Aus ıinneren und außeren Zeugnissen olg also, daß
Johannes ON Kphesus g,ls der Verfasser der syrıschen Prosa-
egende nıcht angesprochen werden darf; ]Ja ıst, ın em
Grade zweifelhaft, dalß elıne der gyröberen V ersionen VO  am} ıhm
gefiormt worden ist

512 Phıloxenus VO abbug ( 522) Dagegen treten
mehrere Zeugnisse ZUSAMMEN, welche diese dem Bischof
Philoxenus VO1 Mabbug zuschreıben. Manna reıht nam-
iıch seıinen 'Text als e1Nn erk des Philoxenus neben HFrag-
menten VO  } Homilien e1INn. DiIie letzteren sınd echt, w1e der
Vergleich mıt Budges Edıtıon zeie&t.“ So sehr darum uch
dıe Überschrift ach der Kollation des Siebenschläfertextes

1 Das mul Nau schon Ndıre zugeben, ındem mehrere der be1
Dionysıus berichteten Kreign1isse be1 ILand IL nıcht belegen eETrmMas.Sogar ın den beiderseitigen Biıschofslisten en sıch Diıfferenzen.

Schönfelder, Ih:e Kırchengeschichte des Johannes UON Ephesus.München 1562, 229*
ed Liand,; NECAOTA I1 (1568) ZZID8

Budge, T’he dLisSCcOUrSseESs of Philoxrenus. Liondon 1893 und 1894
120 {f., 353 Ich habe Manna Pr. 1n Mossul T1eI-

halten können.
ıch näheren Aufschluß über seline Hs gebeten, aber keine Antwort



4s Allgeier

Staunen erregén muß, ist dıe Übereinstimmung miıt Bedjan
doch keiıne hinreichende Instanz, dıie Autorschaft des 1106=
Xe1Nus abzulehnen

Die Textgeschichte zWwingt, einen edaktor für
zunehmen, der e1n Zieitgenosse des Philoxenus ist.

DiIe auffallend rhetorıisch gehaltene Krweıterung 1n der
Schilderung der Christenverfolgung kannn VO edaktor AUS

eliner remden Quelle geschöpit se1N, ber uch VO  — ihm selhber
stammen. Letzteres ist, wahrscheinlicher, da uch sSONst
stilistisch geglättet hat Dıie 1g8ur der naphora, dıie sıch
]er allein ndet, ıst her be1 Phıloxenus häufig

Das sonderbare Bild VO Kmbryo, der lebt, aber keıne
ahrnehmun hat, ın Verbindung mıt der Auferstehungslehre,
habe ich SONST In der syrıschen Interatur nırgends gefunden.
Be]l Philoxenus kehrt e oft wıeder.“

VvOoOnNn arug ( 521) In den metrischen
Homıilı:en handelt VO  - arug MEeNTIAC über geschicht-
1C Gegenstände. Der Stoff ist gyewOhnlic der eNtT-
NOMMEN, ber uch dıie nachhıiblische e  ge (Aeschichte
bezieht er ın SeINE Memre eın Dazu gehören die Memre
ber das Konzıl VON Nızaa, über Konstantın. al und <'ar,
den Apostel Thomas, Schamona un Gur1a, den Diakon Habıb,
dıe Märtyrer VON Sebaste, Serg1us nd Bacchus nd ber
Simeon ylıtes. Ziu diıeser Gruppe zahlt dıe Homuilie ber
dıe Jünglinge VO  — pNesus der ıe 7WEe] Homilhlien?

Daß beıde VO  \} einander unabhängıig sınd, ist; adurch AUS=

geschlossen, daß 1E aut weıte TecCcken hın wortlich übereın-
stimmen. Sınd ber el VO  S VO Sarug der SINd
el überarbeıtet, dalß das rıgına verloren wäre? Kıs
empfie sıch, ZUTLrF Untersuchung VO  b dem 'Text Vat 715 AUS-

zugehen, der zweıfellos 1ın Verbindung mıt echten Homilhien
überlhefert und 1el alter ist. al Vat D Ich Yebe Vat 115
1n moöglichst wortlicher Übersetzung un füuge ın Kulßnoten
samtlıche Abweichungen VO  s Vat 9T be1

Vgl Zie den nfang der rıtten Homiuilıie GN  16 oder 319, 1

Vgl dıe neunte Homiulıe 9657 ff:; 260; 292, 19; 234 16; 344,
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Sohn Gottes; dessen 'Türe geöffnet wıird dem, der dır ruit,
ffne MIr deiıne 'T üre: ich wıll besingen dıe Schönheıt der ne

des Lachts!
(xuter Hirt, der VOo  5 se1Ner Herde sıch auswählt dıe Schafe
Und 1E vereinigt 1ın der Hürde der Höhe, daß S1e hbe1 ıhm sejen!

Gepriesen E1 der Landmann, der AuUuS dem Unkraut cdıe W eızen-
körner sammelt

Und S1e S41 auf das Lebensfeld des Hımmelreiches!
ber Kınder, Söhne von Vornehmen Aus KEphesus,
ÖOblıegt mMIr, einen Memra Z halten vor den Zuhörern.
Horchet auf miıch, Arbeıter, und lobsinget, iıhr Hochzeıitsgäste!
Kaılser Dezius Z09 fort. VO  S se1ınem Urt eınen andern Ört,
Um besichtigen dıe (+emeıinden und Städte se1ner Herrschaft.
Er Z09 ın Kphesus eın und versetzte es 1n große Bewegung
Und veranstaltete e1iINn est, fı Ehren VO  S Zieus, Apollo un Artemuius.
Und schrıeh einen Briıef dıe Behörden In se1nNer Herrschaft.
Ks solle jedermann kommen un eihrauch auflegen vor den (+öttern
Kr versammelte dıe V ornehmen, alte nd ]Junge, auch Kınder,
nd S1e legten W eihrauch auf Ehren der (xötzen, der stummen,

des W erkes Vox< änden
Und 4SEe1IDHS Waren Jünglinge, gelıebte, Söhne VO  S V ornehmen,
elche das (+ebot mıßachteten und sıch nıcht unterwarifen w1e ihre

(+efährten
13 Und 1E gingen hıneın, verbargen sICHh 1 Hause esu VOoOT diıesem Groll,

Daß nıcht aufsteige 1E der Pestgeruch des unreınen W eihrauchs.

dalß ich 5a die Geschichte der ne des Iaichtes
VO  a} der er

Und S1e 1rg 1n der urde der 1e (and?) des Glaubens
ıne Geschichteeinen Memra |

Hochzeitsgäste, se1d M1r Arbeiter, dalß iıch lobsinge
Dem atfer un dem Sohn un dem Heilgen e1st, der s1e gekrönt

se1ines Herrschaftsgebietes
59 <

kommen | bringen
+ Und WeLIr nıcht ommt, den werde ıch gliedweiıse zerhauen.,

auch| samt
Und|
Welche| un S1e wie | mıit

11 In dıe Wohnung des Herrn en s1e unNn! Tachten sıch ın Sıcherheıit un darın
verbargen S1ı1e sıch,
den GötternDaß sıe nıcht auserlesenen Weihrauch. auflegen müßten VOL
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192 Das sahen ıhre Gefährten, un verklagten S1E VOT dem Kaılser:

„Sıehe, sınd hıer Jünglinge, welche wıderspenstig sSInd wıder eın
(+ebot 166

13 Der Könıg Ör ESs un ergrimmté IC die V ollkommenen,
Und gebot der Kaiıser, daß Nal dıie Jünglinge brınge un E7°

1E sehe,
So hıefen die W ölfe und rıssen dıe Schafe 185 der Herde
Und ıIn ıle brachten 1 @e S1e VOr den Kaıser.

15 Und sah der Kauser, da ıhr Antlıtz erstaunt WAar,
Und redete 1ın Achmeicheleı mıt ıhnen, indem eT sagte:

16 „Daget MIr, Jünghnge, übertretet iıhr meın (Aebot?
ITretet herbeı, kommt, opfert und In dıe Reihe der en ll iıch

euch versetzen‘“‘.
17 Da öffnete seılnen Mund der Sohn des OTApY OS un seınNe s1ehen

(+efährten
„ Nicht etien WITr sStummMe (+ötzen A& das Werk VOoO  S änden

18 Kür U1 ist der Herr derjen1ge, dem der Hımmel gehört, un GT

hılft. uNns,
Und ıhn eten WITLT un ıhm brıingen WIT Z Opfer dıe Reın-

heıt unNnserTeES erzens.
19 Für dich ist, KöÖönıg Zieus, Apollo un Artemis,

A ber für uUuNXS ist, König der ater un der Sohn un der Heılıge (Aeıst.“
Da heß 1E der Kaıser mıt Ruten schlagen
Und gebot ferner: „Entla‚sset S1e€, hıs ich komme!“

sahen| horten
velche das uübertreten

Uun! stieg auf Se1INn Grimm wıe Rauch
daß die Jünglinge kommen

Eule| Geschäftigkeit
15 erstaunt| edel

Schmeichele1]| 411e
16 übertretet| verachtet

un!: nıcht nach dem yOLOG opfert, den meıne ajestä verfügt hat
kommt| QuD9Q 592

‚111 ıhr aber nıcht opfert, SO ıhr ıunter Qualen terben bitterhlich.
17
18 Wır en einen Herrn droben 1mMm Hımmel, und hat UNuS eriöst

bf\}
19 Fur dich] aber

ber ur uns 1st| ber f{r unNns, für NS r
enn hat unNns erlost un: errette AaUusS den Wunden‘‘.

Und das (3 der König, seın TO stieg al w1ıe BKauch
bıs S1e auserlesenen Weihrauch spendeten VOTL den Ottern

nd gebo ferner| un antwortete ferner un! gebo
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21 Kr beeıte sıch nämlıch die (+&meınden un Städte Zi besichtigen
Und umzukehren, Kphesus einzuzıehen diesem (+edanken.

A Ks WAar AusSgeZOSgEN der Kaı1ser AuS Kphesus V 7i  eck sSe1iner

Besichtigung,
Die heben Jünglinge ahber be1 sıch

23 „Lasset uNSs auszıehen Aıehen AUuS dıeser (+emeınde der Ephesier
Ehe der verfÄuchte Kaiıiser kommt und unNnSs riıchtet !“
Kıs befand sıch dort e1INe Höhle AUuS Felsen auf der Spiıtze Berges
Und es gedachten die heben Jünglinge darın sich Zı verbergen

V5 Sıe nahmen m1 sıch VON dem eld iıhrer V äter,
Das ıhnen sowohl ZU1 Anklage als uch ZUL KErhebung gereichen sollte
Nıcht nahmen S1Ee mı1t sıch qauserlesene Kleıider auch HI6 vorzügliche
Damit N1IC angeklagt werde wWwWeTr da gute Kleıder gehüllt 18T

7 Von der Münze heidnıscher Kalser nahmen S1E m1 sıch
Daß Anklage zuteıl werde dem, de1 davon Nımmt.
Auf den Berg stıegen S1e und traten dıe Höhle und nächtigten

daselbhst
Und rıefen ZU Herrn mı1T flehentlicher Stimme und sprachen S1e

„Ach! du guter Hırte der Schafe auswählt
Hüte deiıne eıde VOT diesem olf der achUBlute dürstet 66

IDR sah der Herr den (+lauben der heben Schafe
Und kam, den guten Lohn ıhrer V erdienste geben

21 Die besichtigen]| fortzukommen andere Gemeinden besichtigen
29 Z Besichtigung] anderen Ort

U1 besichtigen dıe (jemeılnden und Städte SEe1NESs Herrschaftsgebietes.
dıe | diese

23 GemeinAde] Ort
un uns|] arın

Un uns trennt AauUuS der KEıntracht diıe WIL halten
Ks] Sıehe!

dıe en Jünglinge ] VOT dem ({roll
25 ıhre an

26 auserlesene| 7ute
gyute ] auserlesene

07 Von Kaıser| Von dem eld iıhrer ater ıhre Hände
der nımmt| der rag VO  } diesem eld

S
Q Ach!] WIL bıtten diıch Sch afe| Diıener

unserem |
heben| YEPTLESCENECN
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31 Er ahm ıhre Seelen und führte J1 @e CMPOr Z Hımmel
Und 1eß eıinen W ächter zurück, daß er ıhre (+lieder bewahre.

39 Der Kaı1ıser kehrte un Z0S ın Kphesus e1Nn un fragte
29 sind dıe Jünglinge, welche wıder meın wıderspenstig W4aTeNe
Man antwortete un sprach ıhm „Sıehe, auf der Spitze des

Berges sınd S1@e verborgen ın einer Höhle,“
Und gedachte der tyrannısche Kaıser, 1E darın oten
Und gebot NuN, und Handwerksleute kamen ıhrer Tötung
Und S1E bearbeiteten Steine miıt Kunst und etzten S1E ihren

Kıngang.
35 Dabe1 befanden sıch Z7We] GOQLOTAL, Söhne voNn Vornehmen,

Und 1 @E kamen auf den (redanken, daß der Herr S1@e wachrufen werde
Und 1E verfertigten Zzwel 'T'afeln AUS le1 und legten A1 E ıhnen
Und schrıeben darauf dıe Namen der Söhne des Liuchtes;

371 Und dıe Kınder hıineingegangen aren und sıch VvVer-
steckten In der Höhle

Und In welcher Ör daß S1e VvVoOT dem Kaı1lser Dezius geflohen WwW4aren
Kıs verg1ıng dıe eıt der heidnischen Kaılser un iıhrer Herrscher,
Da wollte der Herr wachrufen dıe Söhne des Luchtes,

39 ID befand sıch da e1N Reıicher ın Kphesus
Und er wollte eınen Hof bauen für SEIN ıeh autf der Spitze des

Berges.,
40 Nun sammelte er Steine und baute e1InNe Hürde für SEIN ıeh dort

Und sah dıe Steine, dıe behauen 9 un zerschlug 331e
31

ließ zurück] sandte hernjeder
30 kehrte um | wandte sıch

„Ks sollen kommen (?) die Jünglinge, welche uübertraten un sıch verfehlten wıder
das Gebot*‘

Da ergriff ıhre ater un folterte S1e !
„Bringt mM1r dıe Jünglinge, welche das übertreten en

33 ‚„‚Sıehe Höhle ] 1e. ın 1ne sınd S1e geflohen und halten sich verborgen‘‘.
nun | Wr ı1ıhrer Tötung] un s1ıe behauten Steine

Und s1e  in verschlossen den Kıngang der O:  €, w1ıe S1e geheißen worden
35 GOLOTAL| W eiıise

wachgerufen | rweckt
36 we1l Nafeln ] ıne aie H und egten 991e iıhnen], die S1e be1ı sıch hatten,

der ne des Lichtes] un ıhre aten

38 Und nach ein1iger Zeıit aren vorbeı dıe Te des heidnischen Kaısers,
Und der (GGrımm sıch gelegt, un hatte Frieden dıe N Welt.

wachrufen | erwecken
39 ın | AUus

wollte ] gedachte für Se1IN Vieh|]
40 sammelte | trug H or .9
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41 Da rang das Lucht e1Nn un machte wach dıe Söhne des ILuchtes

Und 1E erwachten AUuS iıhrem Schlafe un: etzten sıch auf den
en eın W under U Ddagen!

49 Ks dachten dıie heben Jünglinge be1 sich:
„W er wıird hinuntergehn, sehen, ob der Kaı1ser gekommen ist?

43 Und 1n Erfahrung brıngen, W AS er hbetreff Nser befohlen hat,
er unNs sucht oder ob er UuNS nıcht sucht, kommen und es uNnSs

mıtteiılen Aeh
44. Da MN AL a ber unter ıhnen e1ıner mıiıt Namen Jambliıchus,.

Dieser sprach: „Lch will hıinuntergehen, 1Ch, un ich 11l Es 1n
Krfahrung bringen,

45 Wıe G1n Armer ll ich 1ın den Palast gehen
Und 1n Krfahrung bringen, sehen, W 4S T betreff Nser Hes

ohlen hat.“
4.6 Sıe antwortetien un sprachen ıhm „N1ımm den (+eldbeutel un

bringe Brot:
Denn siehe für den en War das rot wen1g, nd WIT haben

nıcht gespeIst“,
A 1Da 1ef der Jünglıng VvVOoOx< der Spiıtze des Berges, gelangte 1n diea

Und rıef VE Herrn mıt seutfzender Stimme un sprach
45 „Lch hıtte dich, guter Hır der du erwählt hast deine Schafe,

Behüte deine_ Herde dıesem 0. der da dürstet ach unserem
lut © — c6

49 Und er erhobh se1INEN RBlick un sah das Kreuz über dem 'Tor
Und neigte se1n aup und betete es laut

41 Da | un
ihrem ] un setzten sıch Sagen| un riıchteten sıch auf und saßen alle

zugleich
Und prıesen den Herrn der Höhe, der S1e rweckt e,

42 dıe lıeben Jünglinge] indem S1e sprachen
wiıird hinabgehen] gyeht hınab

43 Und Iın Erfahrung bringen| und 1 Sınne haft
enn siehe! Gestern hat er bestimmt un TO unLs Z martern.“
einer | e1n ınd

b ın Erfahrung bringen| sehen
45

sehen| un sehen
4.7 Da hef | Und sti1eg hiınabh / gyelangte| und gyelangte
48 dich| Herr

deine Herde] meine Unversehrtheıit unserem
44 A seinen Blıck| seıne ugen

un betete laut an | un: er betete ın Keue
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5 Und begann herumzuschauen, ob ıhn jemand VO  } den eıden sehe,

Und begann 1n (+5edanken sprechen: „W as ist, das?
51 och Abend W ar das Kreuz VOr dem Heıdentum verborgen

Und sıehe heute ist; offen ber dem 'T or aufgestellt !“
Da kehrte sıch der Jünglıng, weıter gehen, durch e1in

anderes or einzutreten,
Und erhoh seıneNn Blıck un sıiehe! das Kreuz über dem 'Tor!

53 Und er ng sprechen: \4ch werde verrückt un bın verrückt,
Und das ist nıcht die Stadt Kphesus, 1ın der ich aufgewachsen bın!*
Und er sah eınen Mann der Straße sıtzen und trat hınzu un

iragte ıh
„Dage MIr, Mann, Was ist, das für eıNEe

55 Hs sprach der Mann: „Diese heıißt Kphesus.“
Und ET verwunderte siıch 1ın se1ınem GFeıiste, WasSs ıhm zugestoben SEe1

56 IDR 1ef der Jüngling durch dıe Straße, aher wurde nıcht verwırrt;
Kr gelangte ZU Palast und sah das Tor VOTLT ıhm geschlossen.

517 Auf den Markt Wr hinausgegangen, rot Zı kaufen un
mıtzunehmen,

Dann Z09 6r Vo  S der Münze heraus, die sıch 1ın se1ınem Beutel
befand, und 20 1E hın

Der Verkäufer ahm 1E und prüfte 1E
Und gab 31 @e seınem ((efährten, daß auch CTr 1E prüfe,

Und sprechen| Und dachte diıeser Schüuler „Was 1ıst das, (1st
FWFolgenden gyezogen)daß aufgestellt ist; das Kreuz uüber dem Tor?51

uüuber dem Tor] das Kreuz des Sohnes
52 kehrte sıch um | wandte sich i S einzutreten ] ZU einem anderen OF,

L1 VO ıhm AUS einzutreten. Blick| ugen uüber dem Tor|] w1e das erste Mal
53 Und sprechen| Es sprach der Jüngling

Die bın| Ephesus, 1n dem ıch geboren bın.  D
Und als dastand dieses Kınd und sıch verwunderte,

Und | Mann| Jüngling sıtzen| näherte sıch und|
Mann| Jüngling

50

76 Und INg der Jüngling durch die Straßen hınab voll Verwunderung
Das Tor| seINe 'Tore VOTLT ıhm |

Und er dachte be1ı sıch: „Was ist das Ungewöhnliches,
Da dıe Tore dıeser Löwin per sınd, die nach 1ut dürstet ?**

57 Auf hinausgegangen] Er kehrte U1 711 ar miıtzunehmen | mitzutragen
Und seinen efährten all die Zeichen bringen, die seine Augen gesehen

hattenDann| Und nahm unze | eld

seinem Gefährten| seınen Gefährten P er | sS1e
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59 Durch füntf Hände YINS dıe Münze, und Manl hbetrachtete S1e
Und ıng be]1 sich 7ı AMüstern i1hm.
Und der Jüngling sah, daß S1E füsterten, antwortete und sprach:
„Grebt MIr Brot, iıhr gebt, oder ich gehe!“

61 Da trat der Verkäufer heran und den Jüngling:
„Dage MIr,; Jüngling, woher bhıst du und welches ist deiıne Heimat?

69 Und WASs en Schatz betrifft, den du gefunden hast, wollen WIT
"Veilhaber mıt dır SeE1N.

Offenbarst du s mMır aber nıcht, werde ich dich dem (+ericht
überhefern.“

63 Hs sprach der Jüngling: „Das trıfft nıcht. un ist. nıcht wahr!
Nıe ist VvVoxL MI1r ein Schatz gesehen worden und ich kenne keinen.“
ald hıeß Es auf dem ganzZch Markt der Ephesıer:
„n Jüngling 1at eıneNn Schatz gefunden un 112  S hat ıhn

oleich gefaßt.“
Hs drang das Gerede ın dıe heilıge Kırche ZU Bischof,
Und er jeß ıhn iıhren Händen entreißen un iragte ıhn

66 „Dage MIr, Jüngling, woher bıst du, und ist, deine Heimat?
Und welches ist eın Geschlecht, und WO ist, der Schatz, den du

gefunden haben sollst 7“

59 Und 1U  - dachten S1e be1ı sıch
„Dieser Mann hat einen Schatz gefunden, und ET wırd VON ıhm gehütet;
ommt, lalßt UuuSs ıhn iragen unter 1980 ın schonender Art‘‘

Und fing dAjleses 1N!' 7ı reden . ın der Verlegenheit:
61 LTral heran| wandte sıch faßte ] fragte

Heimat| Ort
62 Eınen Schatz ast Au gefunden, laß unNns daran Teilhaber se1n,

Damit N1C. dıe I Stadt bemerkt und 6r 1ir abhanden kommt“*
63

gesehen] yefunden / und iıch kenne keinen| wıe  E du sagst.
Und dA1e Kunde o1INg AUS ın dıie N} Gegend der Ephesıer

sogleich hiıer

entreißen] olen un flragte ihn| rasch,
em OL ıhn iragte, 108831 den wahren Sachverhalt VO  S ıhm erfahren

66 woher| W gehörst du Vaterland| Ort
ID schıen dem Jüngling, der Kailser lasse ıhn abführen
Und nehme ıhn ın den Palast hineın, ıhn martern,
Und 6r wußte nıcht, daß Christus der Herr miı1t iıhm
nd ıhn ın dıe ırche gebracht hat, {}  z ın ıhm triumphiıeren.
Nıe W diesem Kınd jJe e1n (+5otteshaus Gesicht gekommen,
Und begann auf das Offiziıum des Hauses Gottes blıcken
Ks befand s1ıch 4Se1lDbs e1n W eeiser ın der heiligen Kırche;
nd ließ ıhn herbeiführen und iragte ıhn 1n schonender Art

„Sa,;  ge MT, Jüngling, we gehörst du, und W as ist deıne Heimat?“

ÖRIENS ÜHRISTIANUS., Neue Serie
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67 Da sprach der Jüngling: „VOn KEphesus bın ich
Und bın der Sohn des Rufus, des KErlesenen, der den Vornehmen

gehört.“
Und ‚JJ amblichus ung auf den SaNnzch 0V A06 schauen,

eT7 vielleicht jemand VO  S seınem (+eschlecht oder se1ner Kamıilie sehe,
69 der voxn seınen Freunden und vOoOn se1INeEeN Verwandten und

seınen Bekannten,
Um se1InNemM Vater rufen, un er komme und entreiße iıh AUuS

ıhren Händen.
7U ber er S9, weder voxn seıInemMm (+eschlecht och vonxn se1ner Famıilie

jemand,
Und Tränen brachen Z seınNeNn Augen, und Gr ng A weınen.

1 Und daselbst Wl eiNn SOLOTNS In der heiligen Kırche
Und ergrıff den Jünglıng und befragte 1h; bestimmt:

( „Dage M1r das wahrheıtsgemäß, SONS ußt du sterben,
1 ue s kund und erkläre MT, woher bıst du? un verbirg CS

MIr nıcht 164
73 Kıs sprach der Jüngling: \ Ich 111 dir dıe W ahrheıiıt miıtteiulen;

HO MI1r kund und teıle MIr wahrheıitsgemäß mıt, Was ich dır sage*.
Und er antwortete un sprach ıhm „WOo ist, Kaılser Dezius?
Und annn wıll iıch dır die 'Tat offenbaren.“

75 Das hörte der Sophıst, und sehr ergr1ıff ıhn Staunen, un er

wunderte sıch
ber dieses Kınd, das ] 1efes verrıet.

67 des Krlesenen| des Kön1igs
68 OYAM06] Oolk D:0O er vielleicht] dalß etwa
69 und komme entreiße] re

er Und da. Tränen| Zähren Lass)]
Und der Herr sah C und tat ıhm le1d ıhn.
Und er nef Davıd, möge zZU ıhm kommen un ıhn ermutıigen.
Da Sprach avıl' „Was dir, Mann, ıst dır weh?
Komm herbei, sprich miıt M1T 1n Gerechtigkeit, un alß ir nıcht wehsein!“

4 ergr1ff den Jünglıng| heß iıhn herbeiıführen bestimmt!| indem Gr Z ıhm sprach
( „Sage, Jüungling, den wahren Sachverhalt, 111 wıllst du terben

Bıs jetzt redest du mıiıt allerleı usflüchten‘“‘.
13 ich W1. un WenNnn ıch

T ue mıt] „Was du mich iragst, offenbare MI1T und Ykläre
Und ıhm | da sprach der unglıng:

Es Orte der Sophist, daflß der Jüngling nannte den Namen ez1Ius
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76 Kr altete SE1INE Finger und streckte 1E A4AUuS und sprach ıhm
1U Verachtungswürdiger und W ahnsınnıger und dem ode Ver-

fallener du verhöhnst mıch
4 Ich sehe dir ZwölfjJährıgen

W as a‚her du Sagst erfordert Zeıtraum un große Dauer
Und ach der Zählung und Berechnung der (Jriechen
Sınd CS 319 Te <E11 dem. Kalser‘“

79 Da sprach der Jünglıng „VOr ıhm bın ich geflohen ich un
(+efährten

Und siehe! auftf der Spıtze des Beryes ruhen W ich un
sx1eben (+efährten“‘

{)a versammelten sıch dıe Vor nehmen, dıeesten en, auch Kınder,
Um hinaufzusteigen, den Schatz des Liebens Zı sehen der ıhnen

t‘ten bar wurde
81 In der KAaNZCN OD der Ephesıer hıeß s bhald

99  Komm und JE den Schatz, der uUuNS 1s% offenbar geworden!“
Das hörten dıe ınder, welche der Ööhle WarecNnh, un zıtterten

und erschraken,
em S16 meınten lasse S1C der Kaıser holen
Und der Sohn des URAO Y OS ermutıgte S16 un S} sprach er

„Auf! Hasset Mut und ziehet dıe W affen des (}laubens an!
Und WIL vertrauen auf ott daß er ULUS

Und UuLS stärke un leıte ach sSE1NECHN W ıllen“‘

76 ıhm ]
u 4 Wır sehen, daß du W ie e1n 15Jjährıger hıst
78

350 Te sSind CS, daß Dezıus ın ist‘
1nNe siınd WITr hinaufgestiegen und haben uns verborgen un

efährten
+ Kın est veranstaltete Zeus, Apollo und Artemis;

Und ıL nNn1ıC. opfern, sind WIL VOL ıhm geflohen und en uns verborgen
Und sı1ehe ı1ch habe G(Gefäahrten der gelassen un ich 111 herab-

gestiegen
8 () un 8 1 Und yın das Gerede hinaus dıe N Gegend der Kphesıer

Der Schatz des Lebens 1837 1T der Spıtze des Berges offenbar geworden  !l(
Es versammelten sıch chie Vornehmen, Alteste und S, Samt Kındern
Und stı1egen hinauf u11 den Sschatz des Lebens sehen auf der Spıtze des

Berges
82 Kınder| Jünglinge un zıtterten und erschracken| nd zitterten ıhre Herzen

em S16 meıinten | S1e meınten namlıch SE E Ea  SE E Ea lasse holen | schicke, 316

verderben
83 Und öffnete Se1iNEeN Mund der ONn des OT A.pPYOC un ermutıgte S16

dıe W affen | d1ıe FKFeste
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85 W ährend ıhnen N2u  \ Mut zusprach, kam der Jünglıng hereıin
un trat. ihnen,

Und der Bischof und auch dıe Vornehmen kamen miıt iıhm hereın.

Sıe sahen dıe Jünglinge auf dem Boden sıtzen ;
Da begrüßten S1@e S16e, indem <1e iıhnen sagten: 99  Der Krıede E1

miıt euch 166
87 Und sogleich schriıeben 1 @e einen Brief Kaınser "T*heodosius

„Komme, Herr, und sjlehe den Schatz des Jiebens, der unNs ist,
offenbar geworden 164

Da hbeeilte siıch der Kaı1iser un kam herab und sa h S1e;
Er begrüßte s16e, ;ndem er sprach: „Der Frıiede E1 mıt euch!“

89 Er ahm dıe Bleitafel und ng lesen,
W eswegen dıe ınder ın dıe Höhle 5 und sich

verborgen 1atten
Kaiser T’'heodosius bat S16E, miıt. iıhm nach Kphesus hınabzusteigen,
Und e7° wolle e1Ne Kırche über ıhren Lie1ibern bauen.

Yl Sıe antworteten un sprachen iıhm „ Wır wollen 1er seIN; ennn
hıer hat er N gelebt;

Der Hırte, der unLs erwählt hat, er hat uUuNnsSs eiohlen, 1er Se1IN.
Deimetwegen “ hat unNns erweckt T1ISTUS der Herr,
Dalß du qsjehst un glaubst, daß 6s wahrhaftıig e]Ne Auferweckung g1bt‘“
Da egta er den <Mantels»>, mıt dem viß hbedeckt WaL, aD; un be-

deckte 1E
Und er verheß Q1@Ee und S1Ee schhıefen 1mM Schlafe der uhe

83 Z ıhnen| zwıschen S1e
und AauUC. miıt mıt ıhm | ıhnen

86 Und er and S1e 11 Innern der O.  e; die guten Schafe,
sie | er

nd ergrT1 d1ie Bleitafel, dıe be1ı ıhnen lag,
nd IAas s1e, ıhre Namen und ihre aten

87 Und sofort. schrıieben sıe | und er chrıeh rTasch
88 un sah s1e | rasch,

Dali e sehe den Schatz, der utf dem erge offenbar geworden ıst
Ks trat der Kaıser e1nNn ıund fand S1e 1m Innern der

x un ng lesen|], die be1ı ıhnen lag,
Und I1as darauf ıhre Namen und ıhre aten

90 Kaıser Theodosius| un
wahrhaftıig

Ql Wır geliebt| „Hier gefällt dem Herrn, der unNns erwählt,
Und hat uns befohlen, hıer 1n der Hohle sSe1N.  “

92
da egte Sr den Mantel» ab| da nahm seine YAOÜG
1m C  aie diesen Schlaf
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Gepriesen SEe1 der Hırt, der die Schafe AUuS se1INer Herde 2115 -=-

gewählt hat
Und iıhnen ZU. rbe 20 das Brautgemach, das Paradıes und das

Himmelreich!
Betrachtet 101a  > die Homilıie Iın der Horm des Vat 715

zunacht DahZ für siıch, ist, keın Ziweifel, daß der ext eine
e1 VO  > Unebenheıten, formellen un inhaltlıchen Mängeln
aufweıst. Abgesehen VO  aD} Lücken 1ın der Handschrıuıft ist das
Metrum wıederholt gestort. Statt des Distichons erscheıint
zwıschen und e1Nn Kınzelnler. Dieser 1306t sıch TE1ILLC al
Nnre erklären, WO dıe KErschemung vereıinzelt stuünde
Auffallend ist 11 der us  TUGC „S1€ begaben sıch ın die
W ohnung Jesu“, 15 daß der Kaılser die Jünglinge verwundert
findet, scheint den Zusammenhang unterbrechen. 110
„und wurde nıcht verwırrt“ widerspricht allem , Was VOLI'+>=

ausgeht. Unmöglıch 1st, w1e schon hervorgehoben wurde, der
A  ext der Hs X uch U  mu kann nıcht ursprünglıch Se1N.
9 In wleder: DU daß das singuläre C225 HFE

rsetzt ist,
DıIe nhaltlıchen KEigentümlıichkeiten treten deutlichsten

1Ns Bewußtseıin, WEeNnN dıie Homilıie mıt der Prosatradıtion VeI’-

gyliıchen WIrd. Da besonders auf, daß das Verhor VOTLT

dem Prokonsul VO  S dem des Bischofs getrennt wWIrd, daß ‚JJam-
lıchus Vater mıt Namen genannt ist, während dıe Darstellung

uch 1m W ortschatz entfernt sich1m KaNZenN knapper ist.
dıe Homiuilie VON den Prosalegenden; In den FWFremdwortern
steht S1e SaNZ alleın

Nun ist fUr dıie omılıe ın Vat 97 charakteristisch, daß
einmal das Bestreben hervortritt, Fremdworter vermeılden,
freıilıch hne strenge Folgerichtigkeıt. So ist LO (sacra Brief)
In ausgelassen, erscheıint ber 87 wlıeder; OyA0G wird Hre
Aa , GOCLOTN  z  - MT ersetzt. (zu (5 ber stehen SO
blieben!); YWDC ist vermı1eden, dagegen fur den Kaisermantel

Beachtenswert istder LermMınNUuS technıcus YAawÖC verwendet.
Ssodann, daß das Distichon erganzt wIrd. Am meısten 19

Und ıhm Se1 KEhre, und uüuber un wa. sgeine Liebe er Zeit!
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1Nns Gewicht, daß &A den Punkten, Vat 7175 VON der Vul
gata abweiıcht, eıne Ausgleichung versucht wırd Am deut-
lichsten wırd diese Absıcht gelegentlich des erhors VOT em
Bischof un dem Prokonsul Hıer 1S% der Punkt, WO sıch
evıdent ze1g%t, daß dıe sogenannte zweıte Haomilıe des

AF Sarug nıcht VO ıhm astammen kann, S ON-

ern eıne spatere Rezensıon des VTVextes W Vat 115
darstellt

YDıe etzten Verse, welche zwischen 662 un eingerückt
werden wollen, sSind Dubletten on In keiner W e1ise
bringen 1E eınen Kortschrıitt des edankens Dem edakKktor
lag daran, die Epısode ZUTr Geltung brıngen, W1e Jamblichus
meınte, VOT Dezius reführt werden, verfehlte hber den
Anschluß. So nımmft sıch das GOGLETNG 1n 7 aus, a ls 09
en Kındruc der laentität hatte verwıschen wollen Ebenso
xehren die Kınsatze S6 wıeder ach 8 vgl uch och
dıe Wiıederholungen un 19; un Dalß Jakob
VOoNn arug mıt seinem eigenen erk verfahren sel, WCLLN

verbesserungsbedürftig. fand, ist schwer enkbar. Die
seltsamen Nachträge und entsprechen dem 'T ’enor
se1ıner ichtung nıcht. Die Änderungen ın und setzen
eiıne andere Überlieferung und dıe Absıcht der Korrektur VOTI'-

AUuS W ürde der Autor gelbhst korrigiert aben, ist 1Ur

anzunehmen, dalß bessere Kenntniıis der G(xeschichte malbgeben
Wa  H Dıie Anderungen de edaktors stammen ber nıcht AUuSs

besserer historischer Eıinsicht. Sonst wurde er den Jamblichus
nıcht A US köniıglichem (+ehblüt en geboren sSeın lassen: uch
dıe Bemerkungen Vvon den kKeglerungs]ahren des Dezius sınd
ohl bezeichnen

Kıs aBt sıch weıter zeıgen, daß der WE ıIn Vat DE ]Jünger
ist als die Hs Vat 115 Denn eine el Ol Liesarten nehmen
sıch AUuS w1e Konjekturen Stellen, die dort verdorben sınd
der doch edenken erwecken. ın gyehoört dıe Krgänzung
des Distichons D, ber die Art und e1SE, W1e die CLEUX 2O-
en 1st, erg1ıbt keinen besseren SIinn: vielmehr sind DU-
schmacklos Trel biblısche Bılder vermengt. 114 18% dıe
moglıche Idee herübergenommen, daß dıie Jünglinge in eine
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Kirche Nüchten, spater och e1gens hervorgehoben wird,
WwW1e ungewohnt ‚Jambliıchus das Innere einNnes (+otteshauses

Die Lesung1st Die Schwierigkeit 349 ist IL,
D ist ın sıch verständlicher, pabt ber nıcht 1n den

Kontext.
Sonach hat der zweıte Memra als Omılıe des Jakob VO  s

arug ‚US ınneren Grunden auszuschelden. Dazu stimmt das

Zeugn1s der handschriftlichen Überlieferung. ahren der
erste Memra ın Vat 175 q IS Nummer der inspO) ( a0 iao9 ANınıi3
ÄAÄS) iIseanm} —o wı1ıe dıe vorhergehenden und FO1-

gyenden Homilıen eingeleıtet WwIird: LD{ LS£ Nasy 49 DoL,
die Autorschaft ‚ISO ‚Jakob VO  am} arug ausdrücklich ZUGG-
schrieben wird, lautet ıe Kınführung in Vat DEr zr>°]-”
— CDa v el Nn ach dem Metrum
des Mar Damıit ist negatıv ausgesprochen, daß dıe

1ın demHomiulie nıcht VON M  m arug stammt.
Mischkodex Schriften bekannter V erfasser enthalten ıst,
wird uch gekennzeıichnet. Die Memra dagegen sSind ANO-

Y überheifert
Iso mu ß dıe Untersuchung ber dıe Stellung, welche

Jakob VOI darug 1n der Überlieferungsgeschichte der Legende
zukommt, den NT: Vat 115 zugrunde legen.

Die KEigentümlichkeiten gegenüber den Jüngeren Rezen-
sio0nen SINd: Deziıus veranstaltet das est 7 TeEN VO  a

Zeus, Apollo un Artemıis. Die Jünglinge ziehen sich in
Der Kaılser verspricht ihnendıe W.ohnung ‚Jesu zuruück.

hohe Stellen, WeNnN S1e abfallen Gott 4Bt die L‚e1ber der
Schlafenden bewachen. Die wırd VO  s Kinstlern

gyeschlossen. 1I)ıe 7We1 Chrısten, welche das Martyrium auf-
zeichnen, siınd Sophiısten; eabenso der Beamte, welcher den
amblıchus nach dem Bischof verhort. Jamblichus wagt
sıch hıs ZU kaiserlichen Palast VOF und findet das Portal
verschlossen. Angesıichts der Stadt verrichtet ein

Der Vater desDie Münze geht ÜurC fünt 2}

Jünglings heißt Uu1IuUus Der GOQLOTNC alt den Jamblichus
fur eiınen Jüngling Ol 19 Jahren. 11 seıt Dezıus sSınd
OLD TE verhossen. Die Gefährten ın der ohle machen
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sıch edanken, S1e wurden VOorT Dezius gyeholt. 'T ’heodosıius
hest dıe Tafeln yuch. Kr ordert die Jünglinge auf, mıt
m ach Kphesus hinabzugehen. Dazu gesellen sıch die VeTr'-

hältniısmäßie häufgen oriechischen Hremdworter.
Um diese charakteristischen Ziüge ZUu erklären, bıeten sıch

z W el Möglichkeiten dar VO  am]| Sarug ann S1e In selner
Quelle vorgefunden en Da sıch ber be1 dem Memra

e1inNn (+edicht handelt, ist uch dıe poetische Lızenz In
echnung stellen.

V, ist siıcher keıine rindung des 1ChNters Der psycho-
ogisch geforderte Zug, WwW1e dıe (+efährten Urce dıie
gewOhnlıc ange Abwesenheı des Jamblichus In Besorgnis
geraten un VON einem der ihrıgen getrostet und ermutıgt
werden, In den chronıstischen Kezensj]onen, ber findet
siıch In Nur dalß sStatt des allgemeınen „Socohn des UTCGp-
X0S  “ 24SelDbs Dionysıius genannt ist, ber Jakohbh VO  a} SDarug
nennt zuch dıe übrıgen Namen nıcht, nd Dionysius Lammt
Ja „AUS em (+eschlechte der Hyparchen“. Ist, ber einem
Punkte nachgewı1esen, dalß der Autor eliner Lradıtion OLQT,

mussen uch die anderen darautfhın geprüft werden. Allein
dıe Identiäzierung ist 1er nıcht mehr moglıch In Betracht
kaämen V, 00  Z uch lautet bestimmt, da{fß die Anı
nahme e]lner rhetorischen Ausschmückung unwahrscheinlich
1st, 1U Mas e1inNn Mißverständnis der Interpretation vorliegen.
Von em L samthicher anderer Vlexte kann\ &9
nıcht Aırekt abgeleitet Se1N. Dagegen werden el Bezeıich-
NUunNScCch verständlıch, WENN INa  — sıch gegenwartig hält, daß
das AOySLOV ursprünglıch und uch später gyewOhnlıch ın einem
Tempel untergebracht W 9  H

Hür alle übrıgen Punkte kann ber die dichterische Hre1-
heıt verantwortlich SEeIN. VoNn Sdarug ist, mıt seınen
orlagen sehr {re1 verfahren. Das zeıgen zunaächst se1ne
bıblıschen Homuilien. Mag e1INn Kreign1s behandeln der eiINe
Peaersonlichkeit schıldern der eıinen Spruch auslegen, n1ıe be-
schränkt sich darauf, den egebenen ext interpretieren
un etwa erbauliche Schlußfolgerungen zıehen, sondern
Text, Keflexion, Paraphrase werden unter se1lner and einem
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YahZ Gebilde; die Situationen werden ausgemalt, VeI -

andert, eue erfunden. In dem Memra uber dıe ünglınge
1M Feuerofen entwickelt sıch eınNe regelrechte Disputation uüber
Monotheismus un Polytheismus, wW1e S1e AUuS Märtyrerakten
bekannt 181 Wo Mt. L6; ZU. 'T’hema gyewählt ist, refer]leren
die Apostel: „Herr, ein1ıge SaQCN, daß du e1ınNn Hesessener, andere,
daß du e1n Heide DIStE un der Dichter 2Bt Petrus ın den
Hımmel hinaufsteigen und sıch bei Gott ater ber den Namen
des Sohnes erkundigen.‘ Dıiese freie Behandlung des bıblıschen
Stoffes sticht eutlic S die fast angstliche Kxegese latel-
nıscher und oriechıischer Homuileten a,h un ist auch on der
ikI'fi un e1se verschieden, w1e oxleicher e1t ın der nest,O-
rlanıschen <ırche Memre verfaßt wurden. Ziu vielen Homiulıen
‚JJakobs VOI arug gestatten parallele Bearbeitungen Oli

Narses eınen lehrreichen Vergleich der Grundanschauungen
ber bhıblısche Kxegese un den eDTAaUC nıchtbiblischer
Stofte.°

Da ist un VON vornhereın uch erwarten, dalß
VON Darug sich den historisechen Quellen {re1l gestellt hat
W ıe oechr die Krzählung auszuschmücken hebte und be1
hag1ographischen '’hemen dıe Ziüuge ach seinem pra  ischen
el gestaltete, zeıgen pOosıtLv dıe Homilien ber den J1’homas,
den Inderapostel, un ber die auie Konstantıns verglichen
mi1t den Acta '’homae un SılvestrI: ebenso der Memra
ber dıe edessenıschen Märtyrer Schamona und (Aurıa CN-
ber der erhaltenen Prosaüberlieferung. Die Kpen üuber den

Diakon un Simeon Stylites verheren sich fast, In
moralıschen un asketischen Reflexionen un sind historısch

ParısınsBedj) A& Homilıae selectae Mar-Jacobı SArUGENSIS. '"Tom E
1906 ÜE

» 460
ber dıe Jünglinge 1m Feuerofen vgl den Memra hbe1 Mıngana,

Narsar doctoris Syr 1 homılıae et CAYMINA. Mausılır 1905 33- 11 303 ber
den reichen rasser und den Lazarus: Bedjan 16 = Mıngana

25: über den Palmsonntag: Bedjan 1R  achau 172— 174 i  aD
über das letzte (rericht Bedjan 31 Mıngana 3 19 und 235 über
die ehn Jungfrauen: Bedjan 188  L 50 Mıngana . LO ber den reulgen
Schächer Bedjan K} 52 Mıngana M, “”() Ü, H},
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wenig substantios. Sıe setfzen ın alleweg be1i den ZYuhorern
dıe Kenntnıs der Liegende voraus.*

Das es MUuUu auch für dıe Siehbenschläferhomilie 1 Auge
enhnalten werden. Wenn er 35 gesagt ıst, ott heß
rüuück Fn da ihre Glieder bewahre, ist, abgesehen
davon, daß i.-—>» für eınen nge 1St, nıcht noötıg anzunehmen,
da der Dichter ON einem Höhlenwächter redet, w1ıe {Ur
die arabısche Überlieferung typısch geworden ist. Vielmehr
wırd sıch eıNe dichterische Formel fUr dıe Sorge der
V orsehung handeln, dıe iın den anderen 'Texten e1YENS betfont
wird Daß diıese Interpretation richtie 1st, wird adurch be-
stätiet, daß 1M folgenden VON dem „ W ächter“ vollständig
schwiegen WIrd. Möglicherweıse steht der Ausdruck in He
ziehung 7U dem Bıld VO WolTf, der er un dem (Guten
Hırten, unter dem der Dichter dıe Geschichte der Jünglinge
behandelt. W enn sodann ıIn der Homilıe uch '’heodosıius dıe
'T’afeln lıest, deutet atıch dıe wortliche Wiıederholung des
'Textes A& daß eINeE vorhandene Rezens1on verschoben worden
1st Dasselbe verrat dıe unmöglıche Verbindung der Bıtte,
miıt hinunter ach üphesus 71 kommen, mıt der egründung;
ase1Ds WO der < alser uüber ihren Leibern eine Kırche
bauen! Ks bliebe I HUr och das est Ehren VO  a Zieus,
pollo und Artemis übrıg. AÄArtemis ist, dıie Lokalgöttin Va  S

Kphesus, A pollo ıhr Bruder, Zieus ihr Vater Iso e]ıne d’mas.
dıe asich ın Verbindung mıt Ephesus jedem VOL selbst nahe-
egte, der einige mytholog1ische Kenntnisse es833.

Iso besıtzt dıe omılıe 1Ur e1N charakteristisches erk-
mal, welches quellengeschichtlich weıter verfolg werden kann

B3a welche dıe orge der Jünglinge uber den erbpile1ı
des Jamblichus erzählen; un diese Spur weıst auft Von
der KRezens1ion tehlen alle Indızıen. Da die charakteristische
üpısode uch ın e scheidet diese Kpıtome ehbenfalls Au  N

Dagegen 971e sich ın dem nestorlanıschen eX

(uıdı 61 vergleicht die cta T ’homae be1 Schröter, DMG
AAA 3929 Zu den edessenıschen Märtyrern vgl jetzt Gebhardt,
Ihı:ie en der edessenıschen Bekenner GUurIas, Samonas und Abıbos heraus-
gegeben VO  s V Dobschütz V1l Lie1ipzıg 911
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W enn sıch er AuUuSs ıinneren runden ergeben hat, daß e
Gruppe eıne Überlieferung vertritt, welche I9 und VOTI'-

ausgeht un somiıt c13 termınus ante QUEL 568/569 gefordert
wurde, aber, da einstweiılen noch eıne rage 1st, o b 110-
xXx eNnus on Mabbug den '"Text rediglert Hatı; das Datum O  29
7zweıfelha blıeb, ist nunmehr sıcher, daß schon VOT 501
eıne Legende 1m Umlauf War, welche einen orößeren Umfang
hatte a,ls L dıe westsyrischen Zeugen der Sıeben-
schläferlegende machen wahrscheinlich, daß dıe
Rezensıon der Hs Sachau 391 bereıts das Jahr 500
1mM Umlauf W3a  H3


